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Wels über das Regierungsprogramm .
Die Aussprache der Parteien .

Die große Debatte über die programmatische Erklärung
der neuen Reichsregierung hat gestern begonnen und ist durch
eine Rede des Genossen Otto Wels eingeleitet worden . Unser
Redner hat seine Aufgabe auf das glücklichste erfüllt , indem er

die Worte ausgesprochen hat , die die große , nach Millionen

zählende Masse der Anhänger und Freunde unserer Partei
im Inland und im Auslande vom Sprecher der deutschen
Sozialdemokratie in dieser Stunde erwartete . Genosse Wels

hat nicht nur namens der Sozialdemokratie das restlose Be -

kenntnis zum Erfüllungsprogramm der Regierung ausge¬
sprochen , sondern er hat außerdem und vor allem endgültig
Klarheit darüber geschaffen , daß unsere Partei nicht gewillt
ist , die Linie zwischen dem demokratischen und dem reaktw -

nären Deutschland verwischen zu lassen . Diese Linie ist ge -

zogen , die Deutsche Volkspartei hat sich selber jen -
seits dieser Linie gestellt . Daher hat unser Redner mit Ent -

schiedenheit die Zumutung einer Hineinziehung der Volkspartei
in die Regierungskoalition zurückgewiesen . Die Deutlichkeit ,
mit der Genosie Wels diesen Standpunkt , der der Auffassung
der erdrückenden Mehrheit der deutschen Sozialdemokraten
entspricht , vertreten hat , mag verstimmend auf diejenigen
bürgerlichen Kreise gewirkt haben , die sich nur wohl fühlen ,
wenn die Herren Stresemonn und Stinnes einen Teil der Ver -

ontwortung tragen . Dieser Standpunkt zeugt nicht allein von

einem erstaunlichen Mangel an Selbstvertrauen , sondern auch
von einer unfaßbaren Verkennung bitterer und eindeutiger
Lehren : Die Deutsche Volkspartei ist in erster Linie schuld
daran , daß die letzte Regierung zum „teuersten Ministerium
der Welt * wurde , sie ist schuld daran , daß wir noch tiefer in

deu Abgrund geschleudert wurden und daß der Weg zum

Wiederaufstieg und zur Erlösung noch mühsamer und länger

sein wird . Und nachdem sie sich in entscheidender Stunde vor
der Verantwortung gedrückt hat , sollte man nicht um ihre
Mitwirkung werben . Wir denken nicht daran ,
unsere ganze Partei steht hinter der klaren Absage des Ge -

nofsen Wels .
Es ist dies einmal eine Frage der politischen

M o r a l , die wir an unsere Koalitionsgenosien richten dürfen ,
mit denen wir gewillt sind , loyal und ohne Hinteraedanken zu -
sammenzuarbeiten zur Rettung des deutschen Volkes : Habt
Ihr Vertrauen in die Sozialdemokratie , die ein neuesmal klar

bewiesen hat , wessen Opfer im Interesse von Volk und Reich sie
fähig ist — oder habt Ihr ein größeres Vertrauen zur Deutschen
Volkspartei , nachdem sie ein nevesmal klar bewiesen hat . daß
sie eines solchen Opfers nicht fähig äst ? Es ist aber aua ,

'
' ' e

eminent praktische Frage : will man das wertvolle Ko, . . -
tal des Vertrauens und der Achtung , das durch die Blldung
der L i n k s k o a l i t i o n mit einem Schlage gewonnen
lourde , mit einem Schlage zerstören , will man auch jene An -

sätze der Vernunft und der Mäßigung , die sich selbst in Frank -
reich als erste und rasche Folge unseres eigenen Kurswechsels
bemerkbar machen , um jeden Preis anhalten , dann soll man

es uns sagen . Dann wirb allerdings nichts anderes übrig
bleiben , als der Appell an das Volk selbst , das über den Weg ,
den es gehen will , zu entscheiden haben wird .

Die Rede des Abg . Becker - Arnsberg bot über die dies -

bezügliche » Absichten des Zentrums keinen bestimmten An -

Haltspunkt : es sei denn , daß wir in der Bestimmung eines

Arbeitervertreters als Fraktionsredner ein günstiges
Zeichen erblicken dürfen . Auch haben wir im weiteren Ver -

laufe der Sitzung zu unserer Genugtuung einem sehr
heftigen Wortwechsel zwischen dem Zentrumsabgeordneten
Burlage und dem Grafen Westarp beigewohnt . Wir , die
dem Reichskanzler Wirth Vertrauen schenken , der

auch in seiner gestrigen langen Erklärung den Eindruck abso -
luter Ehrlichkeit erweckte , hegen die bestimmte Hoffnung , daß
das Zentrum die Notwendigkeit eines unzweideutigen Links -

kurses anerkennen wird .
Ueber die Rede des deutschnationalen Herrn von

Braun braucht man nicht viel Worte zu verlieren . Sie

übte , im Gegensatz zu den Reden Helsferichs und Westarps , die

Wirkung aus , daß sich der Saal beträchtlich leerte . Als da -

gegen das mit Spannung erwartete Erscheinen des neuen

Wiederaufbauministers Dr . Rathen ' au auf der Tribüne

durch das Megaphon gemeldet wurde , war der Sitzungssaal
in wenigen Sekunden wieder gesteckt voll .

Die Rede Rathenaus war kurz , aber um fo größer war
der Eindruck , den sie erweckte . Und , worauf es in dieser
Stunde besonders ankommt , ihre WirkungaufdasAus -
l e n d wird zweifellos eine noch größere sein . Es war vor
allem eine mutige Rede . Er hat besonders über Frankreich
Sätze gesagt , die man bisher aus dem Munde eines bürg « '

lichen Staatsmannes in Deutschland nicht gehört hatte und die

deutliches Unbehagen auf der äußersten Rechten hervorriefen .
Rathenaus Auftreten wird sicherlich dazu beitragen , die letzten
Versuche der französischen Reaktion , Mißtrauen gegenüber den

Absichten der neuen Regierung zu säen , zu erschweren , sie
wird dazu beitrogen , den R e i n i g u n g s p r o z e ß, der sich
seit einigen Wochen in der europäischen Atmosphäre vollzieht ,
zu fördern .

Mögen alle Parteien , auf deren Schultern die unge -
heure Verantwortung der Rettung des deutschen
Volkes ruht , den durch ihre eigenen führenden Köpfe im
Kabinett glücklich eingeschlagenen Kurs fortsetzen helfen .
Es geht nicht um eine Marotte , um eine Illusion oder gar
um parteitaktische Kombinationen , sondern um die E x i st e n z
von Volk und Reich .

* *
*

Auf der Tagesordnung der gestrigen Reichstagssitzung
stehen zunächst eine demokratische Interpellation über O b e r s ch l e -

sie » , sowie Interpellationen der Deutschnationalen Volkspartei über
Benmtenfragen , die von der Regierung in der geschäftsordnungs -
mäßigen Frist beantwortet werden sollen .

Der Ausschuß für Volkswirtschaft hat einen Teil der
Anträge zur Erwerbslosenfürsorge erledigt und schlägt
eine Entschließung vor , den mehr als 26 Wochen Erwerbslosen von
den Gemeinden eine besondere Beihilfe zu gewähren , besonders zur
Anschaffung von Kleidung und Schuhwerk . Der Ausschuß
fordert Bericht über die Lage im Bergbau , in der Exportindustrie ,
im Baugewerbe , in der Rohstoffversorgung , Über den Stand der
Verhondlungen betreffs Beteiligung Deutschlands am Wiederaufbau
Nordsrankreichs und Belgiens , über die Lage der Landwirtschast ,
der Düngerbeschaffung und Oedlondsiedelung .

Abg . Brandes ( U. Soz . ) als Berichterstatter stellt fest , daß der
Ausschuß einstimmig hinter diesen Borfchlägen steht .

Die Anträge werden debattelos einstimmig angenommen .
Mit der nun folgenden

Sefprechung der Regierungserklärung
werden verbunden die kommunistischen und unabhängig - sozialistischen
Anträge auf Gewährung einer Amnestie und Beseitigung der Sonder -
gericht «.

Abg . Wels ( Soz . ) :
Die Erklärung der Reichsregierung brachte die völlige Unterwerfung

unter den Zwang der Verhältnisse zum Ausdruck . So vollständig
und deutlich ist das noch von keiner Regierung geschehen und
konnte auch bisher nicht geschehen . Die Annahme des Ultimatums

chat die Spannung gelöst , die über der Welt hing , und es
scheint , daß wir aus der Zeit der Kämpfe in eine Periode ruhiger
Verhandlungen hinübergelangen . Auch für meine Partei
war die Zustimmung zum Ultimatum eine schwere Entschei -
dung . Wir haben damit einen Wechsel auf unsere wirtschaftliche
Zukunft ausgestellt , der bei jeder Besserung unserer Lage einge -
fordert werden wird . Aber wir haben doch jetzt einen festen , wenn
auch steinigen Boden unter den Füßen . Wir hätten das Ultimatum
nur zurückzuweisen brauchen , und die Franzosen ständen im

Ruhrgebiet , während K o r f a n t y unbestrittener Herr von

Oberschlesien wäre . Dann wäre es

trotz Reichswehr und Orgesch
um die Einheit des Reiches geschehen gewesen . Wie die Annahme
des Ultimatums eine unabweisbare Ngtwendigteit war , so
müssen wir unseren Verpflichtungen nachkommen , bis man im Aus -
lande einsseht , daß wir geleistet hoben , was wir leisten konnten .

Die Presse der Deutschen Volkspartei und der Deutschnationalen
stellt unser Volk wegen der notgedrungenen Unterwerfung als ein
Vokt der Lüge und das Kabinett W i r t b als „ Kabinett der Lüge "
hin . Aber eine Regierung , die andere Wege beschreitet , wäre bald

hinweggefegt . Es ist jetzt nicht an der Zeit , die verunglückte
Politik des Kabinetts Fehrenbach hier aufzurollen , es
soll nur festgestellt werden , daß diese Politik selbst von früheren
Ministcrn der damaligen Regierungsparteien verurteilt wird ,
und daß diese einmütige Verurteilung gerade über das Kabinett der
angeblichen . Fachminister " ergangen ist . Herr Hergt hat mit
seiner bekannten prophetischen Sicherheit vor einigen Wochen hier
erklärt , der Einmarsch m das Ruhrgebiet wäre von Frankreich um
seiner selbst willen beschlossen und würde unter allen Um -
ständen erfolgen . Bisher ist immer dos Gegenteil eingetreten
von dem , was Herr Hergt prophezeit hat . ( Zuruf rechts : Abwarten ! )
Gewiß , unbedingte Garantie für die Zukunft kann keiner über -
nehmen . Der Kernpunkt der Politik des neuen Kabinetts muß
es sein , solche Maßnahmen zu verhüten .

Die Bestrasung der Kriegsverbrecher

scheint nun endlich in Gang kommen zu wollen . Wir bedauern nur ,
daß die Regierung sich nicht längst dazu entschlossen hat , ehe sie
vom Ausland gezwungen war . ( Sehr richtigl links . ) Die
bisherigen Urteile des Reichsgerichts beweisen einen hohen Grad
von Unparteilichkeit . Von einer Bestrafung der Kriegs -
Verbrecher im Auslände hört man leider nichts . CVeisoll . ) Wir
hassen , daß die Verfahren vor dem Reichsgericht ihren Eindruck
nicht verfehlen , wenn sie gemeine Gesinnung und Brutalität gegen
Wehrlose "»»s - u�»»,

Die rücksichtslose Durchführung der Entwaffnung
ist dringendes Gebot , auch in unserem eigenen Interesse . Nach all -
gemeinem Urteil hat sich die Regierung allzulange die Diktatur der
Condottieri der Einwohnerwehr gefallen lassen . Auch dem gemein -
gefährlichen Wirken der Freikorps muß ein Ende gemacht
werden . Trotz der Erlasse des Reichspräsidenten kommen
immer noch Werbungen vor : erst gestern wurde im Kreise Zauch -
Pelzig ein solches Plakat angeschlagen . ( Redner zeigt ein Werbe -
plakat aus dem Kreise Zauch - Belzig vor . )

Die Freiwilligen sollen sich beim Hauptinann Dietrich , dem
Führer der Berliner Orgesch , melden . Die Anstifter , die derartiges
verbreiten , müssen sofort verhaftet werden .

Die wirtschaftlichen Folgen d « Ultimatums

ssnd hart pnd drückend . Aber mag H e l f f e r i ch die Regierung
Wirth noch so sebr beschimpfen , uns Sozialdemokraten ist es immer
noch lieber , die Schulden zu zahlen , als daß Fach als Exekutor mit
feinen Soldaten einmarschiert . Die Deutschnationalen und Kommu¬
nisten wollen eben Opposition um jeden Preis , wenn sie
von einmütigem Widerstand reden . Wäre man diesen Rotschläoen
gefolgt , so wäre das deutsche Volk ganz zugronde gerichtet . Die
Herren Stinnes und Genossen . glauben immer noch , weil . sie die
Führung der �Geschäfte haben , auch die politische Führung bean -
spruchen zu dürfen . Aber die schwankenden Gestalten der Deutschen
Dolkspnrtei haben am meisten oerpjuscht und uns seit Spa um
allen Kredit gebracht . Eine Perbindung mit dielen Neinsagern
würde die Regierung um jede Kraft und jeden Kredit bringen . Das
„ Kabinett der Erfüllung " muß sich vor allem auf das arbeitende
Volk stützen , sonst ist es machtlos . Es muß also auch die Forde -
rungen des Volkes erfüllen . Vor allem ist die Aufhebung des
Belagerungszustandes zu verlangen , fü - den gar kein
Grund mehr besteht . ( Sehr richtig ! links . ) Sollten sich noch ein -
mal Dumme finden , die auf Geheiß eines kommunistischen S e k r e-
tärs aus Türke st an in den Tod gehen , so genügen die jetzigen
Hilfsmittel der Regierung vollständig . Man versteht auch im Dolle
nicht , daß Tausende von Arbeitern durch SonbergerWie abgeurteilt
werden , während die Kriegsverbrecher und Kopoiften feit Jahren
frei herumlausen . Eine unterschiedslose Amnestie wäre
geeignet , das Rechtsgesühl zu untergraben . Amnestien sind Meilen -
steine am Weg « einer Revolution , sie bezeichnen abgeschlossene
Stadien . Das jetzige Stadium ist aber nicht abqeschlossen , solange
die kommunistische Zentrale ihre Hetzpolilik weiterbetreibt .
( Unruhe b. d. Komm . ) Außerdem wäre für eine Amnestie die Ein -
bringung eines Reichsgesetzes notwendig , und wir missen ganz
genau , daß sich dafür keine Mehrheit ftnden würde , selbst wenn Sie
( zu d. Komm . ) drei Stunden lang Amnestie schreien . Wir treten
aber ein für die Begnadigung derer , die weder eigennützig
noch brutal gehandelt haben , sondern nur irregeführt wurden . Wir
erwarten auch von dem neuen Iustizmirnster eine

Erneuerung des Geistes der Justiz ,
die bisher in allen politischen Prozessen versagt hat , und wir er -
warten die G l e i ch st e l l u n g der Frau in der Rechtspflege
und die Strafrechtsreform . Unsere schweren finanziellen Verpflick -
tungcn können wir nur erfüllen bei günstiger Entwicklung der In -
dustrie und Landwirtschaft . Die Rettung liegt allein bei einem
sparsamen Staatshaushalt und stärkster Förderung der Produktion .
Es kann der Entente nicht darauf ankommen , über die Vcrpstich -
tungen hinaus , uns weitere Schwierigkeiten zu machen . Wir er -
warten , daß sie alles unterläßt , was ihr nichts nützt und uns schadet .
Der phantastische Chauvinismus und die Rachepolitik
beeinträchtigen nur unsere Leistungsfähigkeit . Man kann dabei nicht
bestreiten , daß auch

der deutsche Chauvinismus

sein Süppchen aus dem Zusammenbruch zu kochen sucht . Aber wir
bekämpfen auch diesen Chauvinismus .

Größere Deutlichkeit hätte ich vom Herrn Reichskanzler ge »
wünscht in dem Programm der Ausbringung der notwendigen
Mittel . Die Lasten , die das deutsche Volk zu trager . hat , müssen zum
größten Teil von deu Produzenten und von dem Handel
getragen werden , nicht von Arbeitern und Angestellten .
Die Unternehmergewinne sind im Verhältnis mehr gestiegen als
Löhne und Gehälter . Auf die neuen Steuern können wir erst
an der Hand der einzelnen Entwürfe näher eingehen . Wir warnen
aber vor einem Programm , nach dem die ein « Hälfte der notmen -
digen Mittel durch Verbrauchssteuern , die andere Hcüfte
durch die Arbeit . der Notenpresse ausgebracht werden soll . Bei
den Monopolen muß unbedingte Sicherheit geschaffen werden , daß
die Gewinne daraus dem Reiche zugute kommen und nicht den
einzelnen Unternehmern . Die Monopole müssen auch dem Sozia -
lisiernngsgedanken angepaßt sein . Nicht vorübergehen
darf man an den Besitzern von Goldwerten und an den Riesen -
gewinnen der großen Unternehmungen und Banken . ( Beifall links .
— Widerspruch rechts . ) Ich oerstehe wohl ( nach rechts ) , daß Sie
schreien , aber Sie müssen Ihren Patriotismus auch einmal durch
Opsersinn beweisen . Die Mieten müssen weiter niedrig gehalten
werden . Die kleinen Rentner , deren Vermögen in Papier besteht .
sind von den Steuern hart betroffen worden , nicht aber die großen
Sachmerte . Daher rührt der unverantwortliche Luxus , der so
provokatorisch auf das Ausland wirkt . Er muß endlich herangezogen
werden , ebenso die neugebildcten Vermögen . Die erste Boraussetzung
unserer Mitarbeit ist eine gerechte Heranziehung der Besitzenden .

t ( Sehr richtigl links . ) Ein Entschlüpfen dies « Kapitalien etwa durch



LerwSsserung der Aktienkapitalien muß durch Gesetz verhindert
werden . Au - kapitalistischem Solidarttätsgefühl sordert die Entente
den Ersatz der ZKproz . Ausfuhrobgabe an die Exporteure . Das ist
eine überslüssipe Einmischung , mit dem Ziel , die deutsche
Ausfuhr zu erschweren und konkurrenzunfähig zu machen . Die Folge
wäre , daß das Reich um so leistungsunfähiger wird , je leistungs -
fähiger die Volkswirtschaft wäre . In dieser Frage muß die Regie -
rung eine durchgreifende Regelung erzielen . Roch vor einem Jahr
erklärte Str es em an n: Ob die Sozialdemokratie an
der Regierung teilnimmt , entscheiden wir . ( Hört ,
hört ! links . ) Heute sagt er , die Z e n t r u m s p o r t e i hätte die

Entscheidung darüber . Damit kennzeichnet er die Lage richtig . Die
Zentrumspartei hat eine große Verantwortung . Herr
Stresemann hat sich auch auf ein Gutachten des Auslandes bezogen ,
das angeblich auf die Mitarbeit der Deutschen Volkspartei großen
Wert legt . Wenn ich im Tone der voltsparteilichen Blätter reden
wollte , so würde ich sagen : Stresemann hat sich damit als
Entente - Agent erwiesen . Die Sozialdemokratie betrachtet
das Kabinett Wirth auch unter außenpolitischen Gesichts -
punkten . Bisher fehlt ein Nachweis , daß die Kreise der Rechten zu
Opfern bereit sind , die Reden von der Einmütigkeit sind ja sehr
schön , aber es wäre besser gewesen , wenn man sich früher danach
gerichtet hätte . Wir Sozialdemokraten haben während des Krieges
einem uns tödlich oerhaßten System alle Mittel bewilligt ,
haben . �

das Opfer der Einheit unserer Partei

gebracht , haben uns später den lOproz . Lohnabzug und andere
Härten gefallen lassen um des Wohles des deutschen Voltes willen .
Die Herren von der Deutschen Volkspartei aber haben gute G e -
s ch ö f t c gemacht . Herr Stresemann hat die F r i e d e n s -
r c j o l u t i o n befürwortet und im letzten Moment es mit der Angst
bekommen , genau so hat er es beim Ultimatum gemacht . Und
auf uns , die wir den Mut zur Verantwortung und
Konsequenz hatten , wird von seiner Presse jetzt jeder Schimpf
gehäuft . Jetzt ober ist für die , die niemals den Mut zur Verant¬
wortung aufbrachten , kein Raum in der Regierung . Die Regierung
muß von denen geführt werden , die den Mut zur Verantwortung
hatten . Wir Sozialdemokraten haben zum Kabinett Wirth das Ver -
trauen , daß es eine Politik führt zum Wohle der breiten Massen .
Kommunisten und Deutschnationale wollen aufs neue das Schicksal
berausfordern und alles auf eine Karte setzen . Jeder kommunistische
KnirpS stellt sich heute in Versammlungen hin und sagt : „ Ich habe
es gewagt ! " Das Wort Huttens lautet aber : . Ich hob ' s gewagt
mit Sinnen ! " Das können nun Kommunisten und Deutschnatio -
nale nicht von sich behaupten . Die Herren von der Rechten wollten
eben , wie sie sagen , . lieber in Schönheit sterben " , als ehrlos weiter -
leben , und Dichter , wie Max B c w e r , beschimpfen das deutsche
Volk als ehrlos . Solche Phrasenhelden lacht dos deutsche Volk nur
aus . Das deutsche Volt ist entschlossen , den Weg zu gehen , der nicht
zum Untergang , sondern zu neuem Leben führt . Ich lasie es
dahingestellt sein , ob Deutschland , wenn es entscheidend gesiegt hätte ,
auf dem Wege der Großmut und Mäßigung schon weiter wäre , als
jetzt Frankreich . ( Sehr richtig ! links . — Pfuirufe rechts . ) Ein solcher
Geist , wie er kürzlich in der Versammlung des Nationaloerbandes
Deutscher Offiziere zum Ausdruck kam , läßt nicht darauf schließen .
Dort sagte ein Oberfeuerwerksmaat Nissen : Keiner der Engländer ,
die zum Kriegsoerbrecherprozeß noch Leipzig fuhren , hätte Leipzig
lebend erreichen dürfen . Wir fordern von der R e i ch s r e g i e r u ng
sofortige Maßnahmen gegen diese politische Bodenvergistung . Die
Anzeichen der Besserung in Frankreich überschätzen wir nicht : es ist ja

das Frankreich der Bourgeoisie .
Aber diese Bourgeoisie beginnt jetzt wenigstens zu rechnen . Das ist
immer noch besser , äls das revanchedürftiqe Kleinbürgertum . Die
Welt würde sich ändern , wenn Frankreich sich entschließen würde , die
Sanktionen zurückzunehmen und Oberschlesien Gerechtig-
keit widerfahren zu lassen . Wir sind gewiß für gule Beziehungen zu
Etigland , aber die die Ruhe Europas liegt letzten Endes doch bei dem
guten Verhältnis zwischen Frankreich und Deutschland. Dos Wirt -
fchaftsabkommen mit Rußland begrüßen wir und wünschen seine
loyal « Ausführung ohne gegenseitige Einmischung in innere Ange -
legenheiten . Ein Europa , das arbeitet und sich untereinander achtet ,
das ist unser Ziel und muß auch das Ziel jeder deutschen Regierung
sein . ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

Abg . Becker - Arnsberg ( Zentr . ) : Zur Erfüllung unserer Der -
pflichtungen müssen in erster Linie die besitzenden Klassen heran -
gezogen werden . Konjunkturgewinne müssen kräftig besteuert werden .

Abg . Edler von Braun ( Dnall . ) : Wir sind von den Erklärungen
des Reichskanzlers bitter enttäuscht . Dos Diktat von Paris hätte
abgelehnt werden müssen . Wir glauben nicht an eine Erfüllung des
Ultimatums , deshalb haben wir die Unterschrift abgelehnt .

Tagore in Serlln .
Die Berliner Universität wollte Rabindranath Tagore festlich

empfangen . Um die Mittagsstunde , die für den Vortrag des indischen
Dichters bestimmt war , erstürmten die Studenten mit gewaltiger
Ungeduld den Saal der Aula . Rektor und Professoren sahen mit
Schrecken , daß die Neugier der Jugend nicht zu dämmen n) ar . Es
drohte ein wilder Tumult , der zum Gruße des Heroldes der Einkehr
und Weisheit schlecht gepaßt hätte . Da beschwor der Rektor die
Kommilitonen , nicht weiter durch unbelehrbaren Eigensinn die
Würde der Universität zu gefährden . Der Obmann der Studenten
sprach im Sinne der Magnificenz . Man würde mit Sicherheit ? -
polizei die Aula räumen , wenn das bittende Wort oersagte . Das
Auf und Nieder der Erregung dauerte minutenlang . Schließlich
öffneten grüne Polizisten den schmalen Weg , den Tagore brauchte ,
um seinen Ehrenplatz zu erreichen .

Er ist ein mittelgroßer , hagerer Mann . Den ' schmalen bron -
zierten Kopf umwellt das reiche , sorgfältig gepflegte Silberhaar .
Sanft ist das Gesicht , der lange , orientalisch hängende , aber west -
ländisch ausgezogene Schnurrbart und die Masse des wohlgeschnitte -
nen Vollbartes vollenden das Bild eines rüstigen Greises . Obwohl
der lange graue Seidenkaftan des öfttichen Priesters Tagores Leib
bis zum Boden verhüllt , fehlt ihm das Abseitige und Seltsame des
Propheten . Der Priesterrock scheint seine Amtstracht , es scheint
aber auch , daß er sich nicht beengt oder beeinträchtigt im europäischen
Bürgerrock fühlen würde . Man sucht seine Augen . Unter tiefen
Liddeckeln sind sie versteckt . Während der Rektor den indischen Gast
begrüßt , sitzt der ehrfurchtsvoll Angeredete , nur mit sich selber be -
schäftigt , da . Er merkt es kaum , daß die feierlichen Wort « ihm
gelten . Er blättert in dem Schreibmaschinenheft , aus dem er bald
die Abhandlung vorlesen soll , die von den Idealen seiner Heimat
handelt .

Ja . er liest einen gründlich vorbereiteten Aufsatz mit Thesen
und scharf überlegten Abschnitten . Er denkt nicht daran , aus In -
spiration oder orphischer Stimmung eine Feuerred « heruoszu -
sprühen . Mit einer überraschend hellen Stimme spricht der dunkle
Mann . Bald verfällt er in eine gewisse Eintönigkeit , da er behut -
sam an jedem aufgeschriebenen Satze festhält . Keine erklärende
oder betonende Geste kommt der gelehrten Abhandlung zu ijilfe .
Nur wenn er die sanskritischen Urworte seines Landes gebraucht ,
hebt er einen zarten Singsang an . Nur dann wird er Rhapsode ,
der sich auch von dem Schreibmaschinenheft loslöst . Dann liebt er
es . hernach bei der Uebersetzung die englische Sprache , die seinem
Mund eine fremde Sprache ist . mit Gleichklangwort zu schmücken .
Vom Singsang , der beinah ins Falsett hinausklimmt , gleitet er leicht
in den europäischen Tonfall zurück , und er sagt : „ Der Himalaya ist
heilig , die Berge und Flüsse sind heilig , die Bestten und Vogel sin >
heilig , der Mensch ist heilig . Das Lachen der Tiere und Menschen
ist heilig . " . . . . _

_ _ _ _ _ _ _ _ ________________

_

Reichsminister für Wiederaufbau Dr . Rathenau :
Der Entschluß , mich an diese Stell « zu begeben , ist mir nicht

leicht geworden , er wurde mir aber erleichtert durch die Erwägung ,
daß das Arbeitsgebiet kein politisches ist . Mein Arbeitsgebiet
soll sich auch nicht verquicken mit Begriffen , die wir unter „ Kriegs -
Wirtschaft " verstehen . ( Unruhe rechts . ) Ich bin kein Anhänger
der Kriegswirtschaft noch der Zwangswirtschaft .
Ich bin nicht der Schöpfer der sogenannten Kriegswirtschaft� ( Aha
rechts . ) , sondern ich bin der Schöpfer und Organisator der Kriegs -
rohstoffabteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe -
riums . ( Bewegung . ) Diejenigen , die damals die Verantwortung
trugen , haben mir bezeugt , daß ohne diese Organisation der Krieg
überhaupt nicht zu führen gewesen wäre . Große wirtschaftliche Re -

formen dürfen erst dann eingeführt werden , wenn dos Bewußssein
des Volkes sich auf diese Reform im voraus eingestellt hat . Positiv
hat mich der Gedanke zum Eintritt in das Kabinett bestimmt , daß es
vom Reichskanzler gestern als «in

Kabinett der Versöhnlichkeit

bezeichnet wurde . Es ist endlich an der Zeit , die Wege zu finden , die

uns mit der Weit wieder zusammenbringen . Ich habe auch die

Ueberzeugung , daß Frankreich den Wiederaufbau
will . Ich habe mich überzeugt , daß Frankreichs
Wille zum Wiederaufbau ernst ist . Ich holt « die Forde -
rungen für erfüllbar , wenn wir wollen . Es ist nur die Frage , wie
weit man sich in Not begeben kann , um sie zu erfüllen . ( Zuruf rechts :
Sie sind absolut unerfüllbar ! ) Eine absolute Unerfüllbar -
k e i t . g i b t e s n i ch t. Es handelt sich nur darum , wie tief man ein
Volk in Not geraten lassen kann . Die zwei Milliarden Hab « ich niemals
als unerfüllbar bezeichnet , die Unerfüllbarkeit liegt in der Härte
des Index , und diese Härte kann gemildert werden . Wer sich
nicht dazu aufjchwingt , vor einer sehr schweren Leistung sich zu sagen ,
„ich will es unter allen Umständen " , der wird immer nur mit halbem
Willen an die Aufgab « herantreten . Nach unseren Leistungen wird

sich das Vertrauen bemessen , das wir in der Welt wieder gewinnen
müssen . Die Welt besteht nicht nur aus Chauvin ! st en , sondern
enthält auch objektive Menschen , Millionen von Augen richten sich in

diesem Augenblick auf Deutschland und fragen : Was wird Deutsch -
land machen , wird es ein Land der Erfüllung harter Schuld werden ,
oder nicht ? Ich halte es für nötig , eine Ausgabe zu erfüllen , die

schlechthin eine Weltaufgabe ist . Diese Aufgabe enthält nichts
Trennendes für unsere Parteien , Berufe und Stände . Zu dieser Auf -
gäbe sind schlechchin alle in Deutschland aufgerufen . Wir brauchen
die Mitwirkung des Arbeiters , des Industriellen , des Landwirts und
des alten deutschen Handwerks . Nicht für den Mann erbitte ich Ihre
Mithilfe , sondern für das Werk . DasWerkmußsein ! ( Beifall . )

Reichskanzler Dr . Dlrth :

Der Abg . von Braun hat mir eine schwere Pflichtverletzung
vorgeworfen , weil ich die Einwendungen der bayerischen Regierung
gegen die Auflösung der Einwohnerwehren bei den Alliierten
nicht unterstützt hätte . Er ist über den Lauf der Dinge nicht unter -
richtet . Wir haben loyal die Erfüllung des Ultimatums versprochen .
Vom ersten Tage meiner Amtsführung an war es meine Ausgab « ,
unter Wahrung der süddeutschen Eigenart zu wirken . Herr v. Broun
sollte weni - >ttens wissen , daß «in Unterschied zwischen Einwohner -
wehr und O r g e s ch besteht . Wir haben die abweichende Auf -
fassung der bayerischen Regierung hinsichtlich der Einwohnerwehr den
Alliierten zur Kcntnnis gegeben , insbesondere das Gutachten des

Obersten Landesgerichts München . In Bayern bestand die Meinung ,
als ob in England eine andere Auffassung bestände bezüglich der

Einwohnerwehr als in Frankreich . Ich habe mich in�iefer Frage
in mündlichen Besprechungen mit Vertretern der Alliierten bemüht .
lGroße Unruh « rechts . ) Die englische Regierung hat der bayerischen
Regierung mitgeteilt , daß sie zur Vermeidung des automatischen Ein .

greifens von Sanktionen , unzweideutig erNären müsse , daß sie

alle wehren auflösen

werde . Der französische und italienische Vertreter in München sind
angewiesen , sich diesem Schritte anzuschließen . Hört , hört ! ) . Wenn
man das I a gegeben hat , dann muß man auch den Inhalt des
Ultimatums ausführen . Ich lasse mich durch keine Worte

dahin reizen , die Lyelltät unserer Erklärung in irgendeinem
Punkte abzuschwächen . ( Beifall . )

Vom Berliner Polizeipräsidenten wird mir mitgeteilt , daß gegen
den Redner Nissen , dessen Rede bei der S t a g e r r a t f e i e r von
einem Vorredner erwähnt wurde , ein S t r a f v e r s o h r e n

wegen Hochverrats eingeleitet ist . Bei dem angeblichen Trans -

port von Bayern nach Oberschlesien handett es sich einfach
um die bayerische Wachkompagnie in Berlin . Wir haben unsere
Pflicht getan bei der Freikorpsbildung , die eine schwere poli -

Das war der Kern der Lehre , die er in der Berliner Universität
verkünden wollte . In seinem indischen Weisheitstum , in den

religiös - philosophischen Schriften der Antike und in den Phantasien
des Kalidasa nicht minder werde die Einheit der Menschheit gesucht ,
gedeutet und gesungen . Nicht der zerrissene Mensch mit seiner
Leidenschaft werde erzogen , sondern der einheitliche , der die Welt

beherrscht , weil er sich selber beherrscht . Di « Leidenschast unterliegt ,
weil sie gar nicht erst bis an den Menschen gelangen darf . Alle »

Beispiel , das indisches Dichten und Denken vor die ungelehrten und
erwartenden Menschen bringe , richte sich noch diesem Sinn und

Uebersinn .
Dann drängten sich Professoren der Universität , Minister , Diplo -

maten und Inder , die . weißen Ueberwurf und braunen Turban

trugen , um den gefeierten Mann . Obgleich er nicht übergroß war ,
beugte er sich zu jedem , der von ihm Antwort erbat . Und man sah
seine Augen wieder nicht . Man hörte aber auch seine Stimme
kaum . Denn in der Zwiesprache redet er fast wie ein Verloschener ,
ganz sachte , ganz zärtlich

. . . . .

Der Platz zwischen dem Opernhaus und der alten Bibliothek
war schwarz von Menschen . Die Zeitungsfrauen verließen ihren
nahrhaften Posten und staunten . Die Studenten und alles werk -

tätige Volk , das gerade um diese Mittagsstund « auf die Straße
durfte , warteten auf den Mann , den sie für ein kostbares Geheimnis
hielten . Könnten sie das Geheimnis ein wenig lüften , so würden
sie auch unter dieser schönen , begnadeten Stirn eine Welt verwirren -
der Gedanken entdecken , die sehr vorsichtig , sehr kritisch und vielleicht
sogar sehr entschieden von einem guten Europäer des Jahres 1321

zurückgewiesen werden müssen . Doch es war Festtag für Tagore
und ein andermal von diesen gefährlichen Dingen !

Max Hochdorf .

Christian Morgensterns soziale » Bekenntnis . Im Maiheft des
. Neuen Merkur " werden Iugendbriefe Christian Morgensterns aus
den Jabren 1890/31 veröftenrlicht , die bereits den ganzen späteren
Morgenstern erkennen lassen . Besonders schön ist eine Stell «, in
der er ein soziales Bekenntnis ablegt , das auch unseren Tagen
voranleuchten sollte . Er schreibt : . . . . eine Empfindung ist «?,
die die letzten Tage in meiner Brust mächtiger denn je geweckt und
oenäbrt haben , die sie klarer gemacht und gefestigt haben . Es ist
die Empfindung der ungeheuren Pssicht der Liebe , die jeder
einzelne von uns gegen seinen Nächsten und zumeist gegen die für
uns arbeitende leidende Klasse hat . Aber nicht nur der Liebe in
Wort� und Schrift , sondern in lebendiger Tat . E » ist mir ein
Verständnis gekommen von dem unsagbaren himmelschreienden
Elend , das uns — und zumal in der Großstadt — in jeder
Stunde umgibt , und ich habe gefühlt , wie nichtswürdig unser aller
Verhallen ist , das fiöb zwischen Verachtung des Volkes , träger Ge -
nußsucht und lauem Wohltun bewegt — ohne auch nur eine Spur
wahrhaftiger , kraftvoller Liebe aufzuweisen , wie es Bruder zu
Bruder haben soll . Ja . eS ist wahr , was der Verfasser einer dies -
bezügliche « Schrift sagt , nicht durch Gesetze und Waff « sei die

tische Gefahr für Deutschland war , man soll aber nicht jeden

Militärtransport zum Gegenstand einer Diskussion machen .

Abg . henke (11. Soz . ) : Die Regierungserklärung hat uns iu den

wichtigsten Punkten enttäuscht Gerade von den brennendsten Pro -
blemen der S ch a n d - und K l a s s e n j u st i z hat der Reichs -

kanzlet kein Wort gesprochen . In Bayern herrschen heute die Leute ,
die den

Belagerungszustand gegen die Arbeiierschafi

mißbrauchen , welche Zeitungs - und Versammlungsverbote erlassen .
Das sind dieselben Leute , die weder von Republik noch Demo -

kratie etwas wissen wollen , sondern vielmehr das Wieder er -

wachen der Monarchie erwarten . Das ist „ süddeutsche " Art von den

Sorten um Herrn Kohr . Es ist eine heilige Pflicht der Regierung ,
der nationalistischen Hetze zwischen den Arbeitern in Oberschlesien
entgegenzutreten . Die Arbeiterschaft darf sich durch nichts zur In -
aktivität verleiten lassen , sie muß stets ihr scharfes Auge auf ihre
Todfeinde richten , sie muß auch die Reichsregierung scharf im Auge

behalten . Die Steuerkraft ist ungeheuer gesunken und bei den Ar -

beitern und Beamten schon auf das äußerste angespannt . Don der

Regierung oerlangen wir Aufhebung der Sonderverordnun -

gen . Die Sozialdemokraten sind mehr wie eine andere Partei im

Hause verpflichtet , dem Amnestiegesetz zuzustimmen . Wir

werden abwarten , was die Regierung von ihren Versprechungen
hält . Wird ' sie es nicht an Energie fehlen lassen und auch auf

unsere Forderungen eingehen , dann wertzen wir sie evtl .

unterstützen .
Das Haus vertagt sich auf Freitag 1 Uhr : Anfragen , I n t e r -

pellation Stresemann , Weiterberatung . Schluß 6 ) 4 Uhr .

�mnestieantrag der Sozialdemokraten .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat beschlossen ,

folgenden Antrag zu stellen :
Der Reichstag wolle beschließen , den Reichskanzler zu er -

suchen , die Urteile der Sondergerichte unter dem Gesichtspunkt
möglicher Begnadigung nachprüfen zu lassen und dem

Reichspräsidenten bloße Mitläufer der Aufruhrbewe -
gung in weitem Umfang zur Begnadigung zu empfehlen .

DleUrteilsbegrünöung imProzeß Neumann .

In der Begründung des Urteils , durch das der Angeklagte
Neumann wegen Mißhandlung und Beleidigung von Untergebenen

zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde , wird darauf hinge -

wiesen , daß der Angeklagte zu weit gegongen sei . Die Anwendung

von Gewalt den Engländern gegenüber , die am 2. April ihren Be -

schluß , die Arbeit zu oerweigern , ausführten , fei nicht als Ueber -

schreitung seiner Befugnisse anzusehen . Strafbar sei dagegen

der Fall K i r t b r i d e : ebenfalls fei in der Mißhandlung des

Zeugen F l o r e n c e eine strafbare Mißhandlung zu erblicken . Un -

berechtigt war gleichfalls die Bearbeitung des Zeugen Smart mit

der Waffe . Die Begrüßung der Gefangenen , die nach Verbüßung

der Arreftstrofe zurückkamen , durste nicht in Mißhandlung aus -

arten . Den Gefangenen Sommersgill habe der Angeklagte

derartig geschlagen , daß er an den Folgen der Mißhandlungen

mehrere Tage zu leiden hatte . Der Angeklagte Hobe zwar den

Ausdruck „ Schweine " mehrfach gebraucht , jedoch könne nur in einem

dieser Fälle eine strafbare Beleidigung als erwiesen erachtet werden .

Bei Bemes - sung der Strafe wurde berücksichtigt , daß
das Motiv des Angeklagten kein ehrloses war . Der Gerichts -

Hof hat beschlossen , den Haftbefehl auszuheben , da kein Flucht -

verdacht vorliegt . Infolge der vollen Anrechnung der Unter -

suchungshaft von vier Monaten hat Neumann noch zwei Monate

Gefängnis zu oerbüßen .
0

Die Hauptperhandlung im Prozeß gegen den Kapitänleutnant
a. D. Karl N e u m a n n , Kommandant des U- Bootes 67 , wegen

Versenkung eines Lazarettschiffes wird am Sonnabend vormittag
9 Uhr vor dem Reichsgericht beginnen . Die Verteidigung - des

Angeklagten liegt in den Händen des Leipziger Rechtsanwalts Dr .

Hahnemann . Eine Zeugenvernehmung ist nicht in

Aussicht genommen .

soziale Frag « zu lösen , sondern durch Liebe , durch die innere
Gleich st ellnng aller Stände . Unsere „ Gebildeten " müssen
den Dünkel aufgeben , der sie glauben macht , sie seien mehr und
höhere Wesen als der gemeine Mann . Sie müssen den sittlichen
Kern der Sozialdemokratie anerkennen , der in dem Erwachen des
MenschenbewußtseinS liegt . . . Ich aber werde mein ganzes Leben
dieser Aufgabe widmen und sollten pekuniäre Rücksichten mich auf
das Studium der Rationolökonomib , (d. h. „ Volkswirtschaftslehre " )
verzichten lassen müpen , so gibt ' S wohl noch andere Wege , das

Evangelium der tätigen Liebe zu üben und zu lehren . " Und
Christian Morgenstern hat Wort gehalten . Seine Worte wurden
Taten , wie denn überhaupt des Dichters Worte seine und seiner
Zeit größte Taten find .

wiedergefundene Gemälde Rembrandk « . Kaum weniger als
100 bisher unbekannte Gemälde Renibrandts hat der Spürsinn
von Forschern und Kunsthändlern im letzten Jahrzehnt wieder zum
Vorschein gebracht . Das Gemäldewerk des Meisters , bisher etwa
S<X1 Bilder , ist also erheblich erweitert worden . Nach den Ver -
össentlichungcn des letzten Jahres zu schließen , ist dieser Rembrandt -
Duell dabei noch immer nicht versiegt . Für alles , was seit 1309
wieder ans Licht trat , hat fetzt einer der besten Nembrandt - Kenner ,
Dr . Wilhelm R. Valentiner , vor dem Kriege Direktor des
New Dorker Metropolitan - MuseumS , einen Nachtragsband ( bei der
Deutschen VerlagSanstalt ) herausgegeben . Valerttiner vereinigt da
nicht nur in 520 Abbildungen alles , was schi » bisher in den
letzten Jahren veröffentlicht worden war . fandet n bringt auch eine
ganze Reihe von überhaupt bisher der Rembrandt - Forichung cnt -
gangenen Werken , ein Sechstel meist von zweifelloser Echtheit ,
während ein Anhang die ftaglichen Bilder zusammenfaßt . Natür «
lich ist unter diesen 120 Bildern auch manche » Nebenwerk eines
überreichen Lebens . Weit zahlreicher aber sind die Meisterwerke ,
die das Bild Rembrandts , wie wir es kennen , aufs würdigste ergänzen .

Im Residenz - Theater wird im Rahmen des Sommerspielplans
. Ab dafür " gegeben . Eine dreiaktige Zeitschnurre von Toni
Impekoven und Karl Maihern , ( Spielleitung Karl Kahlmann ) . Ein
Professor , der seine Schieberepoche bereits hinter sich hat , eröffnet
einen Spielllub , der — Professoren haben immer Pech — bald
ausgehoben wird . Er wird mit seinem ganzen Freundeskreis ver -
haftet und abgeführt , später aber durch die „Rotgardisten " befreit .
Das anipruchslofe Stück fand beim Publikum den üblichen warmen
Sommerbeifall . Erwähnt feien Wilhelm Bendow , Elfe Ehfer , Max
Adalbert ( als prachtvoller Gerichtsvollzieher ) und Elfe Wafa .

« uSstelluag . Im Juni zeigt das Graphische Kabinett I . B. Neumann ,
Berlin W 50, Kurjurstendamm 232, Gemälde von Martin P a a tz.

„ Ter Tturm " . Potsdamer Str . 134a . Die Iuniausitellung bringt
exvreisionisliiche Gemälde von Rudolf Bauer und expressionistische Pastelle
Vau Bjera Biller .

Die Ausstellung der Dokumentensammlung Darmstädter zur
Geschichte der Naturwissenichasten in der Staatsbiblioihek ist noch einmal
Sonntags� geöstnel am 5. Juni . Um 11 Uhr ist eine Führung mit Vorirag
von Dr . «chujier iür die Volkshochschulen . Auch andere Besucher , nament -
ich auch auS arbeitenden Kreisen , sind dazu willkommen .

Deutscher Monistenbund , Klofterswaße . Sonntag , 5. Juni , vorm .
11 Uhr : Vortrag von G. F. Mcolai „ Gott vor dem Forum der Rai ' tt »
vijjenjchajl ' « her Stadthall «, KlosterjUahe .
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GroMerüa
Die Tat öes Armeniers .

Politische Morde und Mordversuche gehören in einer Zeit wie
der unserigen ja leider nicht gerade zu den Seltenheiten . Doch
bleibt der Prozeß , der gestern vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts III begann , Gott sei Dank , immer noch eine außergewöhn -
liche Erscheinung . Unter allen Umständen bot der Mord in der

Hardenbergstraße nach vieler Hinsicht reichen Stoff für Politiker ,
Historiker , Kriminalisten , Psychologen u. a. Unter denen , die sich
um Eintritt bemühten , befanden sich viele , die in Physiognomie und

Sprache die Kinder der Balkanhalbinsel oder Kleinasiens oerrieten .
Die Karten waren schnell vergeben , und jeder froh , der Zutritt ge »
wann .

I » tadelloser Kleidung nahm Teilirian auf der Anklagebank
Platz , ein junger Mann von vierundzwanzig Jahren , von kleiner ,
schlanker Figur , mit schmalem blasien Gesicht , hoher Stirn , läng -
licher Nase , aufstrebendem schwarzen Haar und leichtem Schurrbart .
Der düstere Blick unter starken dunklen Brauen stimmte zum Bilde
eines echten Fanatikers . Die Vernehmung des Angeklagten geschah
bei seiner mangelnden Kenntnis der deutschen Sprache durch zwei
Dolmetsch « und ging im ganzen fließend vor sich. Teilirian nahm
ein « überwiegend feste und ruhige Haltung an , wurde nur einig « -
maßen erregt , als das große Massak « unter den Armeniern im

Jahre ISIS zur Sprache kam , führte dabei mehrmals das Taschen -
tuch vors Geiicht und berichtete in echtem Schmerz , wie vor

seinen Augen seinem Bruder d « Schädel gespalten , seine Schwest «
verschleppt , « selbst durch Hieb « an den Kopf bewußtlos gemacht
wurde , sprach dann weiter von seiner abenteuerreichen Flucht nach
Perfien und seiner Tätigkeit in Europa . Daß die Folgen der Kopf -

Verletzung « seine Studien erschwert und eplleptische Anfälle ihn

häufig heimgesucht hatten , brachte « zeitig vor , und man fand
darin ein Moment zur Beurteilung seines Attentates . Da « dies

vor dem Untersuchungsrichter unumwunden und mit einem gewisien
Heroismus bekannt hatte , war anzunehmen , er würde es auch jetzt
tun und den politischen Märtyr « spielen . Groß war daher das

Staunen , als er nach Verlesung des Eröffnungsbeschlustes auf die

Frage , ob « sich schuldig bekenne , mit „ Nein " antwortete . Er

fügte hinzu , « fühle sich nicht schuldig , weil sein Gewissen ruhig

sei . Die Tat selbst leugnete er nicht , behauptete aber , die „ Leiche "

sein « Mutter , womit « ihre Geistererscheinung meinte , sei aufge -

standen und habe ihn dazu angetrieben . Er brachte dies im Tone

entschiedener Ueberzeugung vor , und wenn man bedenkt , wie sehr
der Glaube an solchem Spkck selbst in der „besieren " Gesellschaft
Berlins » « breitet ist , hat man Ursache , anzunehmen , daß der junge ,

hochgradig nervöse Armen ! « tatsächlich eine derartige Vision gehabt
und mit Bestimmtheit geglaubt hat , die « mordete Mutt « sei ihm

erschienen und habe ihm das Rachewerk ans Herz gelegt .

In d « Beweisaufnahme lauteten die Aussagen d « Augen -

zeugen des Mordes meist klar und sich «, und fast nur die Frage ,
ob Teilirian in der Hardenbergstraße Talaat an sich hat vorbeigehen

lassen od « von der anderen Straßenseite aus hint « ihm her ge -

gangen ist , machte eine Schwierigkeit . Die Dame , m deren Be -

gleitung sich Talaat im Augenblick des Mordes befand , und in der

man anfangs seine Frau vermutete , schwand bald aus d « Beweis »

führung . Frau Talaat , eine kleine , zierliche , blonde Person von

jugendlichem Aussehen in fremdländisch « Trauerkleidung , wurde

vorgerufen , aber bald entlassen . Erörtert wurde die Frage nach

Teilirians körperlichem und geistigem Zustande zur Zeit der Tat

und durch verschiedene Zeugen , darunter seine Zimmervermiete -

rinnen und mehr « « Armenier , ein stark « Grad von Nervosität bei

ihm bestätigt . Auffallend klang die Bekundung des Unterfuchungs -

richters , d « eine Dolmetscher habe in der Voruntersuchung dem

Angeklagten Konfekt mitgebracht und ihn als einen großen Mann

bezeichnet , den man bewundern müsse .

Auf die armenische Frage zu spitzte sich die Verhandlung , als

die Zeugin Frau Christine Tersibaschian aus eigen « Erfahrung
die entsetzlichen Greuel berichtete , die die Türken 191ö unt « ihren
Landsleuten angerichtet hatten . Manchem Zuhörer mochten ihre

grausamen Erzählungen übertrieben klingen , fanden aber hin -

reichende Unterstützung durch die Gutachten d « Sachverständigen

Lepsius und Liman v. Sanders , sowie durch die Aussogen des

armenischen Bischofvertreters Balakian . Manche lernten mit

Grauen kennen , was für schreckliche Zustände im Reiche des Sul -
tans , unseres einstigen Bundesgenossen , herrschten .

( Den Bericht über die gestrige Verhandlung finden unsere
Leser an anderer Stelle des Blattes . )

Dos neue Krematorium in Vilmersüorf .
Die außerordentliche Ausdehnung der Feu «bestattung in letzter

Zeit gibt sich am besten in den Betriebsziffern des Berliner Krema -
toriums kund , das kaum noch imstande ist , die Einäscherungen inner -
halb 24 Stunden nach der Trauerseier zu bewirken — eine längere
Frist ist allerdinqs , entgegen den darüber im Publikum böswillig
verbreiteten Gerüchten , noch niemals erforderlich gewesen . Dennoch
wird für den Betrieb des Krematoriums in der Gerichtstroße die Er -
öffnung des Wilmersdorfer Krematoriums eine höchst willkommene
Entlastung sein .

Das neue Krematorium ist in Wilmersdorf auf dem Fried -
Hof in der Berliner Straße gelegen . Die Anlage stellt sich
als ein von hoher Kuppel gekrönter monumental « Zentralbau mit
angefügten Seitenflügeln in klassischer Form dar , dem in d « ganzen
Ausdehimng eine offene Vorhalle vorgelagert ist . Die in der Mitte
geleaene Einsegnungshalle hat einen Durchmesser von
17 Metern und gewährt Raum für eine Trauerversammlung von
300 bis 400 Personen ; bei noch größeren Versammlungen können
in den mit der Halle durch ganz weite Türen verbundenen , für die
Beisetzung von Aschenurnen bestimmten Räumen noch mehrere
Hundert Leidtragende an der Andacht teilnehmen . Die Haupt -
halle enthält keine Empore , nur einen ziemlich geräumigen Chor
für die Orgel und die Sänger . Sie empfängt direktes Licht durch
einen hohen Tambour . Die Seitenflügel bieten Raum für die
Unterbringung von rund 0000 Aschen , und zwar sind rund ISO offene
Nischen vorhanden , die hoch genug find , um nötigenfall « Doppel -
urnen aufzunehmen . Für die anderen Aschen find mit Marmor -
platten geschlossene Wandföcher vorgesehen . Sie bieten den
Borteil , daß für sie keine der jetzt so kostspieligen Urnm « ford « lich
ist , und daß sie , da sie nur 2S bis 30 Zentimeter groß geplant sind ,
sine außerordentlich günstige Ausnutzung des Raumes gestatten .
Im Sockelgeschoß und einem Tiefkeller des hinteren Flügels be -
finden sich die E i n iff ch e ru n g s r S u m e. Zwei Oefen nach dem
System Rich . Schneider stehen betriebsfähig da . Die Möglichkeit
einer Erweiterung für zwei weitere Oefen ist gegeben . Der Zugang
zu diesen Teilen der Anlage geschieht durch einen Wirtschaftshof ,
der sie den Blicken Unbefugt « entzieht . Unt « dem Mittelbau und
den Seitenflügeln liegen 20 Leichen - Einzelzellen , die mit den besten
hygiensschen Einrichtungen versehen und so angeordnet sind , daß das
Bedienungspersonal einen besonderen Zugang zu. ihnen hat , während
ein zweiter Gang den Hinterbliebenen den Abschiedsbesuch ermög -
licht . Eine sehr interessante Lösung hat die meist recht schwierige
Schornsteinfrage gefunden . Beide Schornsteine sind in einen
Anbau an der Hinterfront des Mittelbau « gelegt worden , treten an
dem Ansatz der Kupel in dies « ein und münden in einem attika -

artigen Aufsatz : sie sind also von außen überhaupt nicht be -
merkbar .

_

Reichswehrsoldaten als Mmtitronslieferanten .
Der Potsdamer Handgranatenfund ist von der

Potsdamer Kriminalpolizei restlos aufgeklärt worden . Die bei d «

Abholung festgehaltenen Personen scheiden für den Diebstahl aus .

Dagegen ließ sich feststellen , daß die beiden Schützen Franz
M o h a u p t , der den Spitznamen „ Hindenburg " führt , und Franz
G unkel bereits am 19. Mai da « verschlossen « Gewahrsam in der

Kaserne erbrochen und die sechs Kisten mit ikierhand -

granaten über die Mau « geschafft haben . Dort sollten sie in
dem Versteck in dem Gebüsch liegen , bis fie durch Vermittlung eines

Technikers und eines Reisenden an MunitionSaufkäuker
verschoben werden konnten . Die Auffindung machte ihnen einen

Strich durch die Rechnung . Während die beiden Schützen und d «

Technik « verhaftet werden konnten , flüchtete der Reisende . Die
dem Gericht bereit « zugeführten Häftlinge legten ein Geständnis
ab . Sie scheinen auch eines DiebstahlS von zwölf Fern »
gläsern auS dem Depot der Minenwerfer - Kompagnie verdächtig .

Braute ohne Zahl .
Wieder einmal wurde die Gutgläubigkeit zahlreich « Mädchen

und Frauen durch einen Schwindler aufs ärgste getäuscht . Es

handelt sich um einen 35 Jahre alten Kaufmann Wilhelm Kreuer ,
ein Rheinland « , der angeblich Geld zu geschäftlichen Transaktionen

brauchte . Kr . lebte eine Zeillang von Schieb « geschSsten von und

nach dem rheinischen Gebiet . Ms diese nicht mehr lohnten , sah er

stch in Berlin nach heiratslustigen Witwen und Mädchen um und

fand auch eine große Anzahl . Allen versprach er schon nach kurzer
Zeit die Ehe und ' veranlahte ste dadurch , ihm Geld herzugeben , das

er , wie er ihnen vorspiegelte , zu geschäftlichen Zwecken nötig hatte .
Wenn einer der Bräute diese angeblichen Geschäfte zu gewagt er -

schienen , so bot « ihr gleich eine andere Aussicht , die sicherer er -
schien. Zuletzt erzählte er , daß er , wenn er dem Kaufmannsberuf
enffagen wolle , auch eine feste Stellung als Mafchinenmeister be -
kommen könne , dazu aber eine Kaution brauche . Für diesen Zweck
gaben die Heiratskandidatinnen ihr Geld sehr schnell her , weil sie
mit der festen Anstellung des Mannes auch ihr « eigene Zukunft für
gesichert hielten . In Wirklichkeit verbrauchte Kr . das Geld für sich,
um ein gutes und bequemes Leben führen zu können . Um etwaigen
Nachstellungen zu entgehen , wechselte der Schwindler häufig feine
Wohnung . Zuletzt hauste er bei einer Geliebten in der Wilhelms -
aue 10 zu Wilmersdorf . Hier ermittelte und verhaftete ihn die
Kriminalpolizei . Kreuer ist einer ganzen Reihe von derartigen
Schwindeleien , die ihm Beträge bis zu 30 000 M. einbrachten , ge -
ständig . Er weiß aber selbst nicht mehr , wieviel
Bräute er im ganzen gehabt hat . Die Betrogenen , die
noch keine Anzeige gemacht haben , können sich im Zimmer 154 des
B« liner Polizeipräsidiums melden . Der Derhaftete ist mittelgrost ,
ging stets gut gekleidet und spricht rheinische Mundart .

Das Reich als Goldkäuf « . Die Reichsbank gibt bekannt :
Durch Annahme des Ultimatums der alliierten Mächte vom 5. Mai
d. I . hat das Reich schwere finanzielle Verpflichtungen übernommen .
Sie zu «stillen , müssen die größten Anstrengungen gemacht werten .
Von diesem Gesichtspunkte aus hat das Reichsftnanzministerium
sich entschloffen , durch Vermittelung der Reichsbank und der Reichs -
Post Gold zu einem dem Weltmarktpreis ungefähr angepaßten
Preise ankaufen zu lassen ; goldene Schmucksachen und
Gebrauchsgegenstände bleiben vom Ankauf ausgeschlossen .
Für deutsche und ausländische Goldmünzen sowie für Barren er -
folgt der Ankauf durch Vermittelung der Reichsbankanstolten , die
bereits mit entsprechender Weisung versehen sind . In den nächsten
Tagen wird der Ankauf auch von allen Postanstalten , von dielen
aber nur in Bezug auf deutsche Reichsgoldmünzen , aufgenommen
werden . D « Ankaufspreis wird auf der Grundlage de « Weltmarii «
Preises am Ende jeder Woche neu festgesetzt ; für die laufende Woche
stellt er sich z. B. auf 200 M. für ein Zwanzigmarkstück . auf
37 000 M. für 1 Kilogramm Feingold . Die Preise für die iibrhen
deutschen und ausländischen Goldmünzen werden entsprechend fest »
gesetzt . Die Umsatz » ( LuxuS - s Steuer kommt bei diesen Verläufen
nicht in Ansatz . Den Besitzern von Gold bietet sich hiernach
Gelegenheit , es ungefähr zum Weltmarktpreise zu verwerten . Da -
gegen ist der anderweitige Verkauf auf Grund des Gesetzes betr .
die Verfügung über Gold vom 28 . April 1921 ( G. - G. - Bl . S . 489 )
ohne Zustimmung de « Reichswirtschaftsministers verboten und straf »
bar . Die Verwertung im Auslande ist durch das GoldauSsubr -
v « bot ausgeschlossen .

«
Weitere Bezlrksamksmitglled « . Der Oberpräsident bat gestern

die Wahl des Rechtsanwalts und Notars Dr . jur . Hertz in
Altona zum stellvertretenden Bürgermeister des Bezirksamts
Spandau bestätigt , dagegen der Wahl des Werkzeugmachers
Münsinger und des Schlossers Leo die Bestätigung wiederum
versagt . Wegen der Wahl des Lehrers und früheren Gemeinde -
Vorstehers von Staaken . Eggert , und des Buchdruckers Finkelmeyer
zu besoldeten Bezirksstadträten schweben noch Ermittelungen . —

Ferner ist die Wahl des Mechanikers L u fch er zum besoldeten
Mitglied des Bezirksamts Reinickendorf bestätigt worden ; Luscher
hat bereits sein Amt angetreten .

Auf Hungerurlaub . In den Beelitzer Heilstätten gibt
es schon wied « Konfliktstoff . D « Pattentenrat wendet stch durch
Vermittlung des Verbandes der Lungen - und Tuberkulosekranken
an die Oesfenllichkeit mit der Klage , daß für Urlaubstage den
heimkehrenden Patienten keine Lebensmittel

mehr mitgegeben werden . Glaubt d « Vorstand der Landes -

Versicherungsanstalt Berlin auch diese Maßregel damit entschuldigen
zu können , daß Geldmangel ihn zur Sparsamkeit nötigt ? Da die

meisten Patienten vor ihr « Ueberweisung an die Heilstätte schon
längere Zeit krank und arbeitlslo « waren , so lassen sie bei Beginn
der Kur ihre Familie in dürftigen Verhältnissen zurück , die auch durch
die karge Fomilienunterstützung nicht viel gebessert werden . Mit
welcher Freude wird künstig der Urlauber nach Hause fahren , wenn
« weiß , daß er daheim den Kindern noch die paar
Bissen wegessen muß !

Zu d « Liebeskragödie auf der Havel , über die wir im gestrigen
Abendblatt berichteten , erfahren wir noch , daß der 20 jährige
Z a t r i e b von Beruf Kutscher und aus Spandau gebürtig ist.
Seine Geliebte ist die 17 Jahre alte Friseurgehilfin Alma A b r a -

h a m , die in der Klosterstr . 31 in Spandau bei Klinge wohnte .
Allem Anschein haben Zatrieb unüberwindliche Hindernisse , die sich
einer Eheschließung entgegenstellten , zu der Tat getrieben . Ob Z.
im Einverständnis mit der A. oder gegen deren Willen gehandelt
hat , bedarf ebenfalls noch der Aufklärung . Bisher waren beide

Personen noch nicht vernehmungsfähig .

79j
Stme Menschenkind .

Nl . Der Sündenfall .
Don Martin Andersen Nexö .

„ Was zum Kuckuck , bestellt er jetzt auch Nachttouren ? *

rief Lars Peter heftig . » Hat er uns nicht schon genug Schaden
zugefügt ! "

„ Vater ! " ertönte es drüben aus der halb geöffneten
Kammertür . — Sörine war schon im Begriff , zu Bett zu

gehen . Es lag ein wenig Erstaunen in dem Ruf . „ 5o , zum
Kuckuck , du mußt doch zugeben . . versuchte er . brach dann

ab « ab . Die Kinder standen lauschend da . mit offenem
Munde und Stielaugen .

Stine ging in die Küche und band ein Tuch um . „Else
kann den Tisch abräumen, " sagte sie, „ich geh ' etwas an die

Luft . " Ihre Stimme zitterte . Lars Peter kam zu ihr m die

l Küchentür .
„ Ich Hab' dich doch nicht kränken wollen, " sagte « ge -

dämpft , » das weißt du . Aber ich an deiner Stelle würde ihn

mir vom Leibe halten . Er führt nichts . Gutes mit dir im

Schilde . " Er legte die Hand vertraulich auf ihre Schulter .
„ Ich will mit ihm sprechen, " sagte Stine , noch immer mit

Zorn in den Augen . „ Ihr könnt es auslegen , wie ihr wollt !

— Ich glaube , es tut ihm leid, " fügte sie ruhiger hinzu .
„ Gerade die Sorte ist am allerheimtückischsten . Vor

heulenden Burschen soll man sich hüten , sagt ein altes Weiber »

wort . Ja ja , tu , was du für das Richtigste hältst . Ich Hab '
dich nur warnen wollen ! "

Stine ging in die Dämmerung hinaus . O, wie das gut
tat , nach der langen Einsperrung wieder einen Mund voll

frischer Luft zu schnappen . Sie war gespannt , was Karl ihr
wohl zu sagen habe . Ja , und was wollte sie eigentlich von

ihm ? Daß sie ihn nicht heiraten wollte , wenn es erst geschehen
konnte , nachdem die Geschichte überstanden war , das wußte
fie. Darum wollte sie zur Hauptstadt in Dienst gehen , wo

niemand sie kannte , und wo ein bißchen Leben war . Es hatte
keinen Zweck , hier zu bleiben und sich mit einem flennenden
Man » herumzuschlagen . W « sie hatte nichts dagegen ein »

jwwdöv rn chm La » « Ar » Gvßämm dvrch

das Dorf zu machen , bloß um den Leuten zu zeigen , daß sie
einen Mann für ihr Kind habe , sobald sie nur selbst wolle !

Hint « dem Spritzenhause stand er und wartete ; er trat

hervor , als sie vor dem Hause ankam . »Ich Hab' deine Schritte
erkannt . " sagte er froh und ergriff ihre Hand .

„ Warum versteckst du dich hier ? " fragte sie ein wenig ver -

drosien .
„ Nicht meinetwegen ; ein jed « darf sehen , welche Wege

ich gehe . " Er sprach einfach und ruhig ; es war nichts von

dem Zittern in seinem Wesen , das einem sonst immer Herz -
klopfen und Unglücksahnungen einjagte . Aber er nahm immer

noch alles so schwer ; das merkte man an Gang und Haltung .

„ Meinetwegen sollst du dich jedenfalls nicht verstecken, "
sagte Stine und lachte hart . „ Denn jeder weiß es , selbst die

kleinen Kind « rufen es mir nach . Wenn du etwas von mir

willst , kannst du am Tage kommen . "

„ Das tu ' ich auch gern, " sagte Karl . „ Aber dein Vater

duldet meinen Anblick wohl nicht . "
„ Ach , vor Vater brauchst du dich nicht zu fürchten —

wenn du es ehrlich meinst . "
Sie waren landeinwärts geschlendert , gingen nebenein -

ander her und sprachen gedämpft ; nun entfernten sie sich von

den Hütten und kamen in den Hohlweg , d « zum Kruge führte .
Es war Sonnabendabend , Frauen kamen mit Waren für den

Sonntag vom Kruge . Stine sagte ihnen laut guten Abend ;
sie hatte nichts dagegen , daß man sie in Gesellschaft mit dem

sah, der bei ihr geschlafen hatte .
» Darf ich morgen vormittag kommen und dich zu einem

Spaziergang abholen ? " fragte Karl bittend und legte seine
Hand verstohlen in die ihre . „ Wir können ja miteinander ins

Gotteshaus gehen . " Sein Gesichtsausdruck war elend und

feine Hand kalt — « brauchte einen Menschen . Stine fühlte
es , daß es ihr weh tat , und sie überließ ihm ihre Hand .

Nein , in die Kirche wollte sie nicht ! Sie kam sich nicht
als Sünderin vor und wollte nicht , daß die Leute sagten :
Seht , da sitzen die beiden und tun Buße — und vielleicht vor

Rührung dabei zu heulen anfingen . „ Aber wenn du einen

Spaziergang mit mir durch das ganze Dorf und am Krug
vorbei machen willst , dann — "

Gespannt lauschte sie auf seine
Antwort . „ Aber ich will untergefaßt mit dir gehen , und ich

will WK bestimmen » wie wM M

Vielleicht bis ganz nach Frederiksvärk hinaus . " So recht
gründlich sollte er sich zu ihr bekennen .

Karl lächelte . . „ Wir wollen so weit gehen , wie du Lust

hast — und aushältst, " sagte « . „ Aber willst du mich nun
einmal richtig küssen , nicht aus Mitleid , sondern um meiner

selbst willen ? "

„ So furchtbar verschossen bin ich nun nicht gerade in

dich , ober vielleicht kommt das noch- mal, " sagte Stine und

küßte ihn . An seinem bebenden Munde merkte sie, wie ihm
die Wärme fehlte . „ Du führst gewiß auch ein tristes Leben . "

sagte sie unwillkürlich und dachte an Essen und häusliche Be -

haglichkeit . „ Wie kannst du die Zeit hinbringen — ohne einen

Menschen zu haben ? "
„ O. ich denke nach, " erwiderte et still .
„ Woran denkst du denn — an mich ? " Stine lachte aus »

gelassen .
„ Am meisten an das Kind . Es ist so seltsam , daß aus

unfern Nöten ein neues Menschenleben keimt . Gott schlägt
wunderbare Wege ein , um zum Ziele zu kommen , du ! '

Nun begann er wieder seine alte Weise ; und Stine fiel
ein . daß sie nach Hause mußte . Als sie in der Nähe der Hütte
waren und stehen blieben , um gute Nacht zu sagen , steckte er

ihr etwas in die Hand ; es war ein Zehnkronenschein .
„ Ich will dein Geld nicht, " sagte Stine abweisend und

reichte ihm den Schein zurück .
Verzagt hielt er ihn in der Hand . „ Dann Hab' ich nichts ,

wofür ich arbeiten kann, " sagte er .

„ Ja , wenn es für das Kind fein soll , dann . . . Aber

du darfft dir ' s nicht am Munde absparen und uns deinen

ganzen Wochenlohn geben — das will ich nicht : " Sie wußte

nicht , was sie sagte , so verwirrt war sie ; ihre Stimme klang
zornig .

Erst hernach , als sie im Bett lag , den Schein fest mit der

Hand umschließend , erkannte sie, was geschehen war . Sie

brauchte nicht mehr daran zu denken , daß sie den anderen das

Brot fortaß , od « sich schaudernd zu fragen , woher das Geld

für die Geburt kommen solle ; sie hatte einen Berloraer ge ?
sunden ! Karl war nicht länger die Last in ihrem Dasein , sie
konnte sich auf ihn verlassen . Das erleichterte ihr das Leben

so sehr , und sie rollte sich im Bett zusammen und weinte noch

eutjaot über jfe , ( gocts . folgt . )



Ler llfa - Palasi am Zoo ist für die Sommermonate wieder ein
Variete geworden und zeigt in seinem ersten Spielplan eine
ganze Reihe sehenswerter Dinge . Man kann ein mechanisches
Wunder ( sprich „ M e w u" ) bestaunen , einen Apparat , von dem
niemand recht weiß , ob die Leistungen , die er vollbringt , tatsächlich
ein Werk der fleißigen Rädchen sind , die in ihm schnurren , oder ob
menschliche Kraft dabei im Spiel ist . Die guten Artisten der N a n
de Velde - Truppe , die bereits hier besprochen wurden , sind eben -
falls hier zu sehen , ferner ein 5iumsti - Bumsti - Akt von Green und
Wood , der mit den bekannten geschickten Ungeschicklichkeiten ar -
beitet . Sehr tüchtige Gymnastiker sind die beiden M a r c o n i s ,
während die fünf K a e t h s in einem holländisch aufgemachten
Stimmungsbild der vielgeschmähten Harmonika ungeahnte müsi -
kalische Eindrücke zu entlocken verstehen . Spanisch - mondaine Tänze
( Mimi Fritz , Gerardo und Eerardito ) , ein Iongleuratt ( Canarys )
Schleuderbrettspiele ( Egons ) vervollständigen dos bis auf die höchst
fragwürdige Humoristika eines sogenannten Humoristen gut ge
wählte Programm .

Preußens Imanznot � Scholen * ausgeliefert .
In der gestrigen Landtagssitzung ergriff nach längerer

Geschäftsordnungsdebatte dos Wort

Das nächste städtische Volkskonzert des Philharmonische . .
O r ch e st e r S unter Leitung von Richard Hagel findet am Freitag , den
3. Juni , in der Braueret Happold , Hasenheide 32/33 , statt . Bc-
ginn deS Konzerts 8 Uhr .

Bon Kicstlings » Berliner Verkehr « ' ist soeben die Sommerausgabe
ISSI erschienen . Sie enthält die ouSsübrlichen Fahrpläne der Stadt .
Ring , und Vorortbahnen , der sehr verniehrren Fernbahnen , der neuaus
genommenen Kraftwagen - Personenpostcn , Dampfer , sowie der Straßen .
bahnen , Omnibusse usw. Bcigesügt find eine neugezeichnete Eisenbahntarte ,
eine Karte des Vorortverkehrs und der Stadt , und Ringbahn . Das ein .
geführte Buch ist sür alle Berliner Wanderer und Ausflügler »»entbehrlich .

Preis 5 M.
_

Sroß - öerliner parteinackrichten «
heute . Areilag . den 3. Juni :

� 7 Sitzung der Bildungskommisfion bei Serfin , Pank .
87. «it . TVi Uhr wichtige Konferenz der Bezirk - fllhrer und sämtlicher Per -

. trauensmanner bei Hiiiner , Wilsnacker Str . 34.
eichtenierg . TV; Uhr wichtige Vorstandesitzung bei gandereit , Prinz .Aldert - Str . 32. Samtliche Parteifunktionäre und Betrieosvertrauenslcute

sonne Elternbeiräte miisfen erscheinen .
Arbetts , - - - -' " " —

Tschentichor : „Deutsche Lchrertagung in Stuttgart ' , 3. Verschiedene ».
Z- ugwzialisten . Gruppe S- rm- d- rs - 7-ch Uhr im Jugendheim Roonstraße ,

. . Proletorrsche Dichtung� . Referent Genosse Bartels . — Gruppe Lichter .
stlde : im Jugendheim Albrechtstr . Un. — Gruppe Norden : -7>4 Uhr im
Jugendheim Putbuser Damm z/s ( Gemeindeschule ) , Diskussion über
„Bielefeld " .

Morgen . Sonnabend , den 4. Juni :
3. Kreis Wedding . 7 Uhr erweiterte Kreisoorstandssitzung mit drn Abtrilungs -

lsitungen bei Kerfin , Pankstr . SO.
7. Bbt . Um 6 Uhr müssen alle Funktionäre bei Bogler , Mittcnwalder Str . IS,

zur Hausagltatwn erscheinen .
�ht . 7lü Uhr Sitzung der Bezirkssührer , Betriebsvertrauensleut « und

M c?ordnun Wsrneuchener Schloß . Werneuchener Straße . Wichtige
« . «bt . 7 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Schmidt , Wiclesstr . 17.

*
Ifl. Abt . Die Führung durch den Botanischen Garten findet am Sanntag , den

8 Uhr"' vormittags 10 Uhr , statt . Treffpunkt am Görlitzer Bahnhof früh
33. «it . Fomilienausflug Sonntag nach Hermsdorf , «ifahrt » om Bahnhof

E- sundirunnen srüh 7. 2« Uhr. Nachzügler werden 11. 2« Uhr abgeholt .

Sport .
Reuueu zu Grunewald . 2. Juni . 1. Nennen : Preis der

H a v e l s e e n. 1. Ha> lekin (Jentzsch ) , 2. Raftelbinder /Blume ) , 3. Finn -
lander ( «- laudinger ) . Tot . : 15 : 10 / PI 12. 17, 14 : 10 . Ferner liefen :
Muselmann , Der Sogenannte , Friedensritter , Rinaldo , Kranit . —
2. - A ipir an ! - Rennen : 1. Palinur sF. Kuhnke ) , 2. Scala ( H. Lcwicki) ,
3. Glückskind fMihan ) . Tot . : 30 ; 10, Pl . 16. 28, 16 : 10. Ferner liefen :
Lfseusive , Princivalli , Rybin . Major , Berber II , — 3. A u s ch l u tz -
H g n n e n : 1. Ordcnsjäger fOlcjnik ) , 2. Chrysolith ( G. Janek ) , 3. Liebes -
ßf ' 1, ( O. Schmidt ) . Tot . : 13 : 10 . PI . 10, 10 : 10 . � «. Goldene
P c i t l ch e : 1. Wallenstcin ( Zimmermann ) , 2. Perlschnur ( G. Janek >,
3. Flüchtling tOlejiiik ) . Tot . : 15 : 10 , PI . 10, 10 : 10 . Ferner lies : Ma .
zeppa . — 5. SiibernesPserd : 1. Gallipoli III ( Korsler ) . 2. Wiga -
mur ( tzellebrandt ) , 3. Anemone ( D. Schmidt ) . Tot . : 215 : 10 , Pl . 35, 34,
25 ? 10. Ferner licsen : Wackerbart , Bogarwo , Einhart , Pcrsicus , Feldherr II
Hourka . — 6. Marmor . Rennen : 1. Racker CO. Müller ) , 2. Brand -
w elfter sHuguenin ) , 3. Onyx ( Eberl ) . Tot . : 103 : 10, PI . 35, 56. 148 : 10.
Ferner liefen : Hauptmann , Bannstein , Kondler , Ringan . Reichard , Salgir ,» Poscndorn II . — 7. Logier haus - Ausgleich : 1. Tanntönig fZach »
mayr ) . 2. Envcr ( Olejnik ) , 3. Rondo ( F. Conrad ) . Tot . : 388 : 10 , Pl . 77,
28, 20 : 10. Ferner Uesen : Ulan II , Landratte , Aurora , Schatal , Geister -
stunde , Olala , Springer , Käthi , Minestra , Landsmann .

Arbeitersport .
«ine S- rb - sportsest der westlichen «r - stsp - rtver - in « de« «riciter - Stilete ».

» nndcs findet am Sonntag , den 5. Juni , nachmittags 3 Uhr , auf dem Bereins .
turnplatz der »Freien Turnerfchaft Wilmersdorf ' in der WürttembergifchenStraße /zwischen Fehrbelliner und Olivacr Platz ) statt .

Freie Zurnerschaft Gchöneierg . B- rli » /Mitgl . d. A. - T. . u. Sp. - B. ) . Sann -

7/ 1 r *7!> vv. vQwm,«. » >1If • —.2 VilJl. I»
tfkt ' a, t 7 " " Sonntag Familienpartie . Treffp . 10 Uhr Schles .Bis . — A o r d b c z i r k: Montag Jugendliche « —8 Sonnendurger Str . 21. —Dt enztag : Bezirksvorturn - rslunde bei Abt. B. — Bezirk Neukölln -
Mittwoch : Bezirksvarturncrstunde Boddinstraßc . >

eif - Lichteoierg /M. d. A. . T. «.«rieitsr - Turn . ' und Sportverein
Sv. - B. ) verlegte feine Frauen
Pfarrstraße . T: ' ' und Rädchenabtcilung nach der Turnhalle

_ __ _ _ _ _ _� _

_ _ _ _ _ _________ _ _

von 6 —8 Uhr di «" Echüler , von 8—10 ' Uhr" Männer " und Zugendliche "" Volk- "
genossen , welche ,n freundschaftlicher Gesellschaft gesunde und sachgemäß -
Icidesübnngiin treiben wollen , als Gäste und Mitglieder stets willkommen .
Nächste Ver - insv - rfammlung Freitag , den 17. Juni , abends 7 Uhr , bei Ring -
Icr , Kronprinzenftr . 2.

, „?sb ° it - - . Radf <chr - r . Bulld „Solidarität ' . Touren für Sonntag , den 5. Juni .
�roß- Besten , Start 5 Uhr ; nachmittags nach Eichwalde , Start 1 Uhr

Bul »»str . a6. — 2. Abt . Schwärzsee , Start 3 Uhr früh ; nachmittags nach dem
Eyor *nsee , vtart 1 Uhr Fontanepromenade , Ecke Blücherstraße . — 3. «bt .
Wandlitzsee , Start 5 Uhr Laitsißer Platz (Kirche ) . — 4. Abt . Badetour Werlsee ,Start 5 Uhr ; nachmittags Rahnsdorf �Waldschlößchen ) , Start 12 Uhr Weber .

Frankfurter Allee . — S. Abt . Freienwalde ( Kanalstr . 3) , Start
früh 3 Uhr ; nachmittags Müggelsee ( Abkochtour ) , Start 12 Uhr Komture *.

5' Zühlsdorf , Start 5 Uhr ; nachmittags nach Summt , Start
12; . Uhr Kopenhagener Str . 2K. - 7. Abt . Lehnitz - Oranienburg , Start 5 Uhr :
nachmittags Brrkenwerder . ( �apan ) , Start 12� Uhr Schul - , Ecke Prinz - Eugen .
Straße . — 8. Abt . Krampnitzsee , Starr 4 Uhr früh ; nachmittags 12 Uhr nachebenda , Starts �rmlnlusplatz . - 9. «bt . Erofsinfee , Start 7 Uhr Branden .
durgstr . 22. — 10. Abt . Sonnabend , den 4. Juni , Nachttour nach Teupitz ,K Mh* e.v.K 10 ITt- . /7-_ _ _ _. V � � er ifht * ItOch.

Straße . —
- lachmittag » 1 Uhr Birkenwerder /Japan ) ,

Starts Seestr . 101. - Ortsgr . Lichtenberg . Badctour Werlfee , Start £ Uhr ;
nachmittags noch Erkner ( Brodt ) , «tart 1 llbr Traveplotz , Ecke WeichfÄstr - ße.— Ortszo . M- ri - nd - rs . Pötzer Dordcrsee . Start 5 Uhr Ehausseestr . 27. —
Ortsqr . R- nkolln . Senzig . Krüpelfee . Start s Uhr Richardplatz . — vrtoge .
Tegel . Summier See , Start 7 und 1 Uhr Schliepsrftr . «4. — vrtsgr . Rathenow .
Räch Genthin , Start 8 Uhr . - Ortsgr . Pankow . Rahmerfee - Wandlitz , Start8 Uhr - Mittags Korfofohrt in MÜHIenbeck, Start 1 Uhr Floraftr . 24. — Ortsgr .
Sieinickendorf . Badetour nach dem Gorinsee , Start « Uhr bei Muster . —
Ivgendliche Radsahrer . Badetour nach dem Lebnitzsee . Start «. Uhr Nettcl .
ieckplatz . — Langstreckenfohrt am 4. und ö. Juni nach Landsberg a. d. W.
Start Sonnabend , 4. Juni , nachmittags 4 Uhr. Frankfurter Allee ( Rinabahn .
Hof) . Einfache Strecke 140 Kilometer . Sichers Fahrer mit guten Rädern können
filb beteiligen . — Sonntag , den 12. Juni , Großes Waldfest in Kaulsdorf - Süd ,
, . Se. n»foucl ", große Wiese : Konzert , Ball , hiimorisiisch - Spiele . Radhallkegel .
spiel usw . Rege Beteiligung oller Kartellsportgenossen sehr erwünscht .

«rbeiter - Radsahrer . Verein „ Groß . Berlin ' . Sonnabend . 4. Juni , abend ,
10 Uhr , Nachttour nach Neu - Ruppin . Sonntag früh 7 Uhr und mittags12 Uhr Gorinsee bei Echönwalde , Start Mariannenplatz .

Souriften . Pereiil „ Di - Naturfreunde ' . Fahrten am 5. Juni . Schiuebera :
Strausberg —Bötzsee , Abf. Sonnabend «. 25 Schles . Bhf. — Norde »: Rang « -vorfer See , Treffp . 5. 25 Bhf . Gesundbr . — Steglitz : Oranienburg —Reu- Kolland ,
«bf . 8. 30 Etett . Bhf . — Südwest : Werder —Lehnin , Sonnabend 7. 00 Potsd .

- - - - -- - - - - Abf. Sonnabend 6. 00 Wriezener
,, , _ Lienwltzfee , Treffp . 6. 00 Antonplatz ,

Kinderfahrt Rahnsdorf —Krumme Lanks . Treffp .
unij �prcruilltdplatz . — Lichtenberg : Kinderfahrt Mcißncr - Hof ,

Areffp . 7. 30 Bhf . Frankfurter Allee . — Wedding - Rorden : Kinderfahrt Dernau —
Plötzsee , Treffp . «. 15 Bhf . Gesundbr . , 6. 15 Bhf . Wcdding , 6. 00 Lenncfelder
"latz - — ' Ortsgr . Köpenick . Sannabend Beteiligung an der Gründungsfeierder Ortsgr . FUrstenwalds a. S. , Uebernachten in F. und Sonntag » Wanderung .
Abfahrt Schlei . Bhk. 6. 05; Köpenick «Ll .

a

Finanzminister Sämijch :
Wer den neuen Haushaltsplan zur Hand nimmt und darin bereits

auf der ersten Seite des Dorberichts liest , daß der Haushaltsooran -
schlag auch in diesem Jahre mit dem sehr erheblichen Fehlbetrage
von über 2,Z Milliarden Mark abschließt , wird bestätigt finden , daß
mit vollem Recht von einer trüben und trostlosen Finanz -
läge Preußens gesprochen werden kann . Und doch darf dieser
preußische Haushaltsplan nicht für sich allein betrachtet werden . Er

muß vielmehr , will man ihn in seinen Einzelheiten und Auswir -

kungen richtig beurteilen , im Rahmen der finanziellen Lage G e -

samt - Deutschlands bewertet werden . Diese steht im Zeichen
des Vertrages von Versailles . Bei der Frage , wie wir uns künftig
finanziell einrichten , müssen wir uns daran gewöhnen , alles unter
dem Gesichtswinkel der Verpflichtung gegen unsere
Kriegsgegner zu betrachten . Letzten Endes kann auch das

Reich seine Verpflichtungen nur dann erfüllen , wenn die Länder

finanziell gesund sind .
Das Problem der Deckung

des preußischen Fehlbetrages für 1821 kann nicht für sich allein

betrachtet und gelöst werden . Es muß für die künftige Gestaltung
der gesamten deutschen Finanzwirtschaft ein einheitliches
Finanzprogramm aufgestellt werden , das in weitgehendem
Maße auch auf die finanziellen Verhältnisse der Länder und der
Kommunalverbände Rücksicht nimmt . Es bedarf der größten
Anstrengung , um überhaupt erst einmal den Einfuhrüberschuß der

Gegenwart in einen Ausfuhrüberschuß verwandeln zu
können , aus dem allein wir die an Sie Verbündeten zu zahlenden Jahres -
leistungen schöpfen können . Nach meiner Auffassung muß sogar die

Einfuhr wesentlich unter den gegenwärtigen Stand gesenkt
und die Ausfuhr auf einen den Höchststand der Friedenszeit erheb -
lich übersteigenden Betrag gebracht werden . Bei allen finanziellen
und steuerlichen Maßnahmen muh sich die Finanzoerwaltung fragen ,
wie weit diese produktionsfördernd und nichthcmmend wirken . Viel

größer ist die unmittelbare Möglichkeit , mit

Zoll - und Steuermoßnahm�n
auf eine Einschränkung des vermeidbaren Verbrauchs hinzuwirken .
Endlich muß die Finanzoerwaltung allen Widerständen zum Trotz
unmittelbar auf die Ausgabenseite der öffentlichen Körper -
s ch a f t e n hemmend einwirken .

Der unter Leitung meines Amtsvorgängers ausgearbeitete Eni -
wurf eines Haushaltplans für �821 wurde mir im wesentlichen ab -

geschlossen und druckreif vorgelegt . Ich habe ihn unverändert
übernommen , weil ich den größten Wert darauf legen mußte ,
daß die Ressorts möglichst bald in den Besitz der Kassenanfchläge ge -
langten . In dem neuen Haushaltsplan fällt sofort auf , daß die
Schlußsumme , gegenüber derjenigen der früheren Jahre ganz außer -
ordentlich gewachsen ist . Der Entwurf schließt in Einnahmen
und Ausgabeu mit 16,7 Milliarden Mark ab , während die Schluß -
summe im Vorjahre nur 9,6 Milliarden Mark betrug . Dabei muß
aber berücksichtigt werden , daß diesmal der Anteil der Gemein -
den usw . an den Reichssteuern mit 2,6 Milliarden Mark veran -
schlagt worden ist , wofür im Vorjahr nur blinde Titel eingesetzt
waren . AbeuWuch nach Abzug dieser durchlaufenden Posten ver »
bleibt immer noch eine Ausgaben st eigerung von rund
4L Milliarden Mark . - Die Einnahmen weisen gegenüber
dem Vorplan eine Steigerung von 4,8 Milliarden Mark auf , die sich
auf rund 2,2 Milliarden Mark ermäßigt , wenn die Anteile der Ge -
meinden ( Gemcindeverbände ) an den Reichssteuern mit zusammen
rund 2,6 Milliarden Mark außer Betracht gelassen werden . Mithin
ergibt sich zwischen Ausgaben und Einnahmen ein Fehlbetrag
von 2,3 Milliarden , genau 2,360 Milliarden Mark , für den

nach Deckung gesucht werden muh . Die Gesamtsumme der Staats - ,
ausgaben für die Beamten - und L e h r e r g e h ä l t�r , die
nach dem letzten Friedensetat 6tX1 Millionen Mark betrüg , ist im

Voranschlag von 1828 auf 6,8 Milliarden Mark gestiegen . Berück -
ichtigt man nur - die Beomtengehälter , ausschließlich der Vo l k s -
' chullehrergehälter , so ergibt sich ein Anwachsen von
464 Millionen Mark im Frieden auf jetzt rund 4 Milliarden
Mark .

Doch ist auch die Zahl der Beamten , insbesondere durch
dos Hinzutreten der Schutzpolizei , sehr erheblich gewachsen .
Von einzelnen , besonderen Mehrausgaben feien kurz erwähnt :
IM Millionen Mark für Erwerbslosenfllrsorge , 23 Millio -
neu Mark für Wirtschaftsbeihilfen für die Beamten im besetzten Ge -
biet als Staatsanteil , 17 Millionen Mark Unterhaltungszuschüsse für
die Beamten im Vorbereitungsdienst , 18 Millionen Mark für Fort -
bildungsschulen . Daß auch der Voranschlag für 1321 trotz aller Ein -

chränkungen in den Ausgaben mit einem ähnlichen erheblichen
Fehlbetrage abschließt , wie der Voranschlag für 1920 , beweist , daß
es sich hier um eine tatsächlich dauernd vorhandene

Lücke in unserem Haushalt

handelt . Unter allen Umständen muß für die Deckung des Fehl -
betrage ? aus neuen Steuern gesorgt werden . Bei der Er -

' chließung eigener neuer Steuerquellen muß vorsichtig zu Werke

gegangen werden . Bei dem Zurückgreifen auf die Grundsteuer ,
die bisher den Gemeinden zur Dersügvng stand , muß die finanzielle
Notlage der Gemeinden im Auge behalten werden . Ihre
" manzielle Existenz muß gewahrt bleiben . Eine reifliche Grenz -

ch e i d u n g auf dem Gebiete des Steuerrechts zwischen Reich , Län -
der » und Gemeinden und Gemeindeverbänden ist dringend geboten .
Mit der Erhöhung der Einnahmen muß selbstverständlich eine dssu -
ernde Einschränkung aller Ausgaben auf das unbedingt notwendige
Maß Hand in Hand gehen . ( Vereinfachung der Verwaltung . ) Wich -
tig ist vor allem , daß auch künftig Aufgaben kultureller und
'

o z i a l e r Art nicht mehr mit derselben Freigebigkeit erfüllt
werden . ( Hört , hört ! )

Preußen ist zweifellos von allen deutschen Ländern das durch
den Krieg und seine Folgen am meisten in Mitleidenschaft gezogene .
Ernste Sorge empfinden wir besonders gegenwärtig um das Schicksal
O b e r s ch l e s i e n s. In dieser Frage wird sich die weltgeschichtliche
Gerechtigkeit durchsetzen , dos ist die Voraussetzung , an die wir den
Glauben an den Wiederaufstieg Preußens aus dem Elend der
Gegenwart knüpfen . ( Beifall b. d. Mehrheit . )

Es folgt die Beratung des Antrages des Justizministers auf
Erteilung der Genehmigung zur strafgerichtlichen

Verfolgung des Abg . Schalem ( komm . )

wegen Hochverrats , wozu Abg . Nuschke ( Dem. ) den Bericht über
die Verhandlungen des Ausschusses gibt . Der Abg . Schalem ist verant -
wortlicher Redakteur von 5 kommunistischen Zeitungen . ( Hört , hört !
Heiterkeit . ) Ich bin der Meinung , daß das Haus den Antrag auf
Strafverfolgung wegen ungenügender Beweise ablehnen muß .

Darauf berichtet Abg. Verndt ( Dem. ) über die Vcrbandlungen
im Rechtsousschuß zu den Anträgen Meyer - Ostpr . ( VKP . ) über
die Aufbebung des Ausnahmezustandes und Siering ( Soz . ) übe ?
die Zuständigkeit der Sondergerichte . Der Ausschuß hat die An -
träge abgelehnt und legt eine Entschließung vor , bei der Reichs -
regierung auf eine schleunige Reform der Strafgerichtsoerfassung und
des Strafverfahrens betreffend die Regelung der Zuständigkest der
im Falle des Ausnahmezustandes zu errichtenden außerordentlichen
Gerichte hinzuwirken ,

Abg . Eberlein ( VKP, ) : Man will den Abg , Schalem mit aller
Macht den Henkersknechten ausliefern . Dem Abg . Schalem wird
ein rein politisches Derprechen vorgeworfen , das aus seiner politi -
schen Ueberzeugung herausgewachsen ist . ( Hehr richtig bei den Kom -
munisten . ) Kein einziger Kapp - Berbrecher ist gefaßt worden . Wir
sind gegen den individuellen Terror und billigen nicht die begangenen

Verbrechen . Wir wissen , daß Schalem , wenn die Immunität auf -

gehoben wird , ins Zuchthaus wandert . Aber wir werden den Ar -

beitern sagen , was die bürgerlichen Parteien an Schuftigkeit

zu leisten imstande sind , und werden so den Kampf entfachen , mit

dem das Proletariat die Menschheit von dieser Pestbeule der Schand -
und Klassenjustiz besreit .

Abg " Beyer ( Z ): Tie Auffassung , daß es sich um ein politisches
Delikt im Falle Schalem handelt , ist unhaltbar . Ich bitte , den An -

trag der Kommission anzunehmen . ( Pfui - Rufe b. d. Kommunisten . )

Abg . Stendel ( D. Vp. ) bittet gleichfalls , den Kommissionsbeschluß
anzunehmen .

Abg . heilmann ( Soz . ) :
Gerade der jetzige Landtag in seiner ganzen Zusammensetzung

scheint mir zu einem objektiven Urteil in Jmmunitätsfragen wenig

geeignet zu sein . Während in dem Rechtsausschuß des Landtags
blinder Fanatismüs ' siegte und unsere Anträge einfach

niedergestimmt wurden , hat man im Reichstag die Anträge unserer
Partei auch mit - Zustimmung der Rechtsparteien angenom -
men . Unsere Anttäge über den Belagerungszustand werden in

kürzester Zeit verwirklicht sein . Hoffentlich geschieht das nicht wieder

gegen den Willen der preußischen Regierung , die in so enger Ver -

bindung mit den beiden Rechtsparteien steht . Die sofortige Auf -

Hebung der Sondergerichte ist zurzeit noch nicht möglich .
Aber sie müssen nach und nach abgebaut werden . Als es sich
um die Aburteilung der Kiiegsoerbrecher Handelle , erklärte

man ganz einfach , daß das Reichsgericht nicht schneller arbeiten

könne . Damals erging nicht der Ruf nach Sondergerichten . Gegen
die Kommunisten ist man aber härter und strenger verfahren und

das sollte Ihnen zu denken geben , gerode in dem Fall Schalem
sin ungerechtes Urtsit zu fällen . Ich will aber gerecht sein und

muß deshalb auch ein Wort zu den Kommunisten sagen . Diese

haben den Kampf gegen die Sonoergerichte wahrlich nicht er -

leichtert und nichts , getan , um die Opfer zu schützen . Aus der

Kommunistischen Partei ruht
die Verantwortung für die Opfer

und Sie haben auch die Pflicht , zu helfen und dürfen nicht die Hilfs -
aktton sabotieren .

Eine allgemeine unterschiedslose Amnestie ist schwer durch -
zuführen , weil auch gemeine Verbrechen verübt wurden .

Wohl aber muß gefordert werden , daß die Justiz jedes einzelne
Urteil nachprüft , ob es nicht zu streng , ob es nicht auf Grund un -

genügender Beweise gefällt wurde . — Kollege Stendel ist es

gewesen , der am 31 . März 1920 bei der Erörterung des� Falls
Kessel — auch ein Hochverratssall — unterschiedslos für die

Aufrechterhaltung der Immunität eingetreten ist . Er

erklärte , er sei prinzipiell dafür , daß für jeden Abgeordneten die

Immunität geschützt werde . Auf den Fall Liebknecht hinge -

wiesen , erklärte Herr Stendel , wenn früher Fehler gemacht
worden seien , dann brauchten sie nicht heute nochmals gemacht
werden . Ich habe fyimols zum Fall Kessel erklärt , dieser Fall sei

singulär , denn es handle sich um Hochverrat gegen das

Parlament , und Herr Kessel habe sich erst hintennach , als es

kritisch wurde , auf die Immunität zu stützen gesucht . Dann aber

etwas anderes , meine Herren : Betrachten wir einmal den Fall
Schalem rein menschlich und gerecht !

wer ist Schalem ?
' 1 �

Die Herren von der Rechten sprechen hier , als ob Schalem e i n
neuer Trotzkt sei . Dabei rufen Sie ihn doch selbst spaßhalber
„ Bubi " . Schalem hat kurz vor dem Krieg , 1913 oder 1914 , die

Schulbank verlassen . Er war dann ein oder zwei Semester in

München und Göttingen auf der Universität . Dann kam der Krieg
und Scholem wurde zu einem Anbeter der Gewalt . Und
im Jahre 1919 finden wir ihn mit 23 Jahren als Redakteur in

Hall e wieder . Es ist immerhin eine bedenkliche Sache , wenn
eine Partei ihr Zentralorgan von einem so jungen Mann , wie

Scholem es ist,
'

verantwortlich zeichnen läßt . Aber schließlich ist
des ja nur eine Angelegenheit ' der Kommunisten . ( Zurufe von

rechts , die unverständlich bleiben . ) Herr Kollege Rippel , ich habe
Sic falsch verstanden . Ich glaubte , Sie wollten sagen , man lasse

Schalem deshalb die „ Rote Fahne " zeichnen , weil man damit rechne ,
daß er vor das Jugendgericht kommt . ( Stürmische Heiter -
keit . ) Herr Scholem hat die Verbrechen , die in Mitteldeutschland
begangen wurden , nicht gewollt . Es wäre ungerecht , ihn für
diese Verbrechen verantwortlich zu machen . Weder zivilrechtlich
noch strafrechtlich kann Scholem sür die Plünderungen und Mord -

. taten haftbar gemacht werden . Was aber den Hochverrat betrifft ,
da ist auch Kessel als Hochverräter anzusprechen .

Roch ein offenes Wort zum Schluß : Ich kann es verstehen ,
wenn die bürgerlichen Parteien sich für Erscheinungen wie Katz und

Scholem nicht begeistern können . Aber , meine Herren von der
Rechten , gerade wenn Sie Scholem nicht lieben , dann seien Sie

doppelt und dreifach vorsichtig bei Ihren Entscheidungen . Herr
Scholem hat meines Wissens in Halle erklärt , es sei sein Bestreben ,
seinen Gegnern auf die Nerven zu fallen . Man muß sagen , daß er

diese seine Aufgabe redlich erfüllt hat . Das darf aber für die bür -

gerlichen Parteien bei ihrem Urteil nicht mitsprechen . Für uns

jedenfalls steht fest und klar , daß die parlamentarische Immunität

zu achten ist .
Abg . Rippel ( Dn. ) ' Wir haben nur den Tatbestand sestzu -

stellen . Der Aufrechterhaltung der Immunität können wir in diesem
Falle nicht zustimmen . ( Beifall bei den Deutschn . — Pfuirfe bei den

Kommunisten . )
Abg . Dr . Cohn ( U. Soz . ) : Die Fälle , die Eberlein hier ange -

führt hat , sprechen eine erschütternde Sprache . Als er auf die
Todesurteile hinwies , klang aus den Reihen der ch r i st -

lichen Vertreter der Ruf : Schade , daß es nicht mehr sind ! ( Pfui -
Rufe links . ) Wir bekämpfen die leichtsinnigen Methoden der Kom -

munisten . Wir wollen ober auch hier betonen , daß doch bei ihnen
viel persönlicher Opfermut Vorhänden ist . Die Regierung möchte ich
fragen , was denn die Zivilverwoltung für

die Opser der Justiz ,

für die Frauen und Kinder der Verurteilten getan hat . Der

Reichskanzler gab die Parole aus : Durch Arbeit zur Freiheit .
Die Ueberfüllung der Gefängnisse paßt nicht zu dieser Parole . Wir
wollen laut und deullich erklären , daß diese Schandjustiz beseitigt
werden muß . Unsere Losung lautet . Amnestie ! Amnestie !

Darauf folgt die namentliche Abstimmung über den Antrag

zur strafrechtlichen Verfolgung des Abg . Scholem . Die Abstimmung
ergibt 189 Stimmen für Ja , 123 sozialistische dagegen . ( Pfui -
Rufe und . anhaltender Lärm d. Komm . , der auch andauert , als der

Abg . Dr . v. Campe ( D. Vp. ) das Wort ergreift . Den Versuchen
der Kommunisten gegenüber , durch Lärm seine Ausführungen un -

möglich zu machen , diktiert der Abg . seine Ausführunaen ins amt -

lich - Protokoll . ) Die Ausführungen des Redners bleiben auf der
Tribüne völlig unverständlich . Schließlich ertönen auch noch
Trillerpfeifen . Aus dem Lärm vernimmt man den Ruf des

Abg . Katz ( Komm. ) : „ Mörderzentrale ! " Die Sitzung wird auf -
gehoben . — Nksthste Sitzung Montag 12 Uhr . Etatberatung . Schluß
gegen 6/� Uhr . _ _

�

Ms öer Partei .
Vereinigung der I . H. w. Dletz - und Vorwärtsbuchhandlungen .

Das „ Buchhändler - Börsenblatt " veröffentlicht folgende Anzeige :
Die unterzeichneten Firmen zeigen hiermit an , daß sie ihre Per -

lagsbuchhandlungen mit dem heutigen Tage vereinigt haben . Die
Verrechnung mit dem verehrlichen Sortiment geschieht mst der
jeweiligen Auslieferungsstelle .

I . H. W. Dietz G. m. b. G. in Stuttgart .
Buchhandlung Vorwärts G. m. b. H. st , Lerlin .

Stuttgart , den 25 . Mai 1921 ,



Deohenöer Konflikt im Suchüruckgewerbe .
Gestern morgen fanden zwischen Vertretern der organisierten

Berliner Buchdrucker und Buchdruckereihilfsarbeiter und - arbeite -

rinnen einercsits und Vertretern des Vereins Berliner Buchdruckerei -

besitzer andererseits Verhandlungen statt , die Mass in i gemäß
seinem Versprechen in der letzten Generalversammlung der Buch -
drucker veranlaßt hatte . Es handelte sich zunächst darum , für die
Berliner Buchdrucker , die bei der Erhöhung der Ortszuschläge leer

ausgegangen waren , durch eine örtliche Zulage einen Ausgleich zu

schaffen . Von vornherein war Gloth als Vertreter der Hilfs -
arbeiter und Hilfsarbeiterinnen bei den Verhandlungen beteiligt , um

auch deren Wünsche zur Geltung zu bringen . Die endgültigen Ver -

Handlungen von gestern morgen führten zu einem Abkommen , das

am Nachmittag den Versammlungen der Berliner

Prinzipale und am Abend den Vertrauenspersouen
der Berliner Buchdrucker und Hilfsarbeiter unter -
breitet wurde . Die Buchdrucker und Hilfsarbeiter hatten
abends ihre gemeinsame übervolle Versammlung im

»Deutschen Hof " . — Massini und Gloth referierten .
Die Abmachung hinsichtlich der Berliner Buchdrucker , die

alle Klassen — A, B und C — gleich behandelt , sieht folgende

Wochenzulagen vor : Bei einem Verdienst von 10 M. über

dem Minimum 15 M. , bei 11 bis 20 M. über dem Minimum

12 M. , bei 21 bis 30 M. über dem Minimum 8 M. , bei einem
darüber hinausgehenden Verdienst 5 M. Die Iungausgelernten , die

im letzten halben Jahre nichts bekommen haben , erhalten 11 M.

mehr pro Woche , nämlich 5 M. als Lohn und 6 M. als Ersatz für
die ihnen früher vorenthaltene Wirtschaftszulage . Die Zugeständ -
nifse sollen für die Zeit bis zum 30. September Geltung haben . —

Hinsichtlich der Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen

gelang es trotz aller Versuche dazu nicht , an Stelle einer pro -

zentualen Beteiligung feste Zulagen zu erreichen . Sie sollen an

den Zulagen , die den Buchdruckern gewährt werden , mit den

üblichen Prozenten beteiligt werden , also die Hilfsarbeiter mit

85 Proz . , die Anlegerinnen mit 55 Proz . und die übrigen Hilfs -
arbeiterinnen mit 50 Proz . Die Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen
unter 21 Jahren erhalten ferner als Ausgleich für die ihnen nicht

gewährte Wirtschaftsbeihilfe 5 M. pro Woche . Nach einer Debatte

nahm die Versammlung , die teilweise recht lebhaft verlief , folgende
Resolution mit f ' — Her Mehrheit an :

„ Die Versammelten lehnen die getroffenen Ver -

einbarungen ab . Diese minimalen Zulagen bedeuten eine

glatte Verhöhnung der elenden Lebensbedingungen der Berliner

Buchdrucker und Hilfsarbeiter . Sie fordern von der Berliner Prin -
zipalität bei ISstündiger Fristgewährung eine sofortige allgemeine

Zulage von wöchenilich 35 2IL Bei Ablehnung ist in den
Streik einzutreten . "

Die Tagung öer öeutflhen Sergarbelter .
Gießen , den 1. Juni 1921 .

4. Verhandlungstag .

Vorsitzender Waldhecker bringt ein Schreiben von Funktio -
nären und Angestellten des Bergarbeitecverbandes im oberschlefifchen
Gebiet zux Verlesung . Es enthält eine Schilderung der dortigen ent

fetzlichen Zustände , die lebhafte Pfuirufe der Delegierten auslöst . Die
in Oberschlesien gewählten Delegierten sich durch den bewafi
neten Ausstand polnisch - nationalistischer Korfanty - Druppen am Er
scheinen verhindert . Besonders lebhaste Bewegung unter den Dele

gierten löst die Mitteilung aus , daß sich auch polnische Arbeiterführer
an der Spitze der Aufstandsbewegung befinden . Die oberschlestschen

. Kameraden Hilten dringend um Hilfe und Eingreifen der Amsterdamer
Internationale . Ein weiteres Glückwunschschreiben ist von den Käme
raden aus Deutschösterreich «ingegangen . Sodann wird in der gestern
begonnenen Aussprache über die Tätigkeitsbericht « fort -
gefahren .

U m b r e i t , der Vertreter de ? Allgemeinen Deutschen Gewerb
fchaftsbundes , fordert , daß die Bergarbeiter energischen Protest gegen
das Vorgehen der K al i i n d u str ie lle n erheben . Diese Unter -
nehmer hätten

im Auslande unermeßliche Gewinne erzielt

und wären wohl in der Lage , die Lohnerhöhungen zu gewähren und
auch der deutschen Landwirtschaft billigeres Kali zu liefern . Die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit müsse darauf gelenkt werden , wenn
mit �Schiedssprüchen des Arbeitsmini st eriums
Schindluder getrieben werde . Der dem vorläufigen Reichs -
wirtschastsrat zur Begutachtung unterbreitete Gesetzentwurf über die
Regelung der Arbeitszeit im Stein - und Pechkohlenbergbau enb
spräche nicht den berechtigten Forderungen der deutfchzn Bergarbeiter .
schast . Diese hätten ein Recht , ein « gesetzliche Regelung für alle Berg -
baubetrieb « zu verlangen . Man müsse sich scharf gegen die Be -
mühungen der Regierungen einzelner Länder wenden , die die
Schaffung eines Gesetzes über die Schichtzeit zu oerzögern versucken ,
Die Reichsregierung müsse Sorge dafür tragen , daß den

gesetzgebenden Körperschaften baldigst «in Gesetzentwurs im Sinne der
Forderungen der deutschen Bergarbeiter vorgelegt werde .

Bezüglich der
Frankenlöhnung im Saargebiet

weist Umbreit auf die wirtschaftliche und politische Seite derselben
hin . Die wirtschaftliche Seite sah sich anfänglich sehr verlockend an .
Die Folge davon sei aber eine ungeheure Verteuerung gewesen .
Andererseits sei auch eine ungeheure Verteuerung der Kohle dadurch
entstanden , wodurch der Absatz derselben unterbunden wurde . Di «

politische Seite bedeute , das Saargebiet möglichst an Frankreich an -

zuschließen . Durch die Frankenwährung würde es unmöglich , die
Produkte des Saargebietes in Deutschland abzusetzen , das dann ge-
zwun genermaßen sich auf den westeuropäischen Markt einstellen müsse .

Umbreit gibt noch Kenntnis davon , daß vor einiger Zeit Ver .
treter der Amsterdamer Internationale das Saargebiet zu Jnfor -
mationszwecken bereist haben . Es sei der französische Gewerkschafts -
führer Merrheim gewesen , der vor der Saararbeiterschaft aus -
geführt habe : wenn ihr französisch werden wollt , dann müßt ihr euch

für die Frankenlohnung erklären , wenn ihr aber deutsch bleiben wollt ,
dann müßt ihr euch

für die Alarkwährung

einsetzen . Umbreit ist der Meinung , daß es für die Saarbevölkerung ,
hauptsächlich für die Arbeiterschaft von größerem Vorteil und Nutzen
ist , wenn sie beim Mutterlande Deutschland bleiben .

Brück schildert die Verhältnisse im französischen Saararabien
und " wünscht , daß die übrige Kollegenschaft niemals unter solchen
Verhältniflen leiden und leben müsse . Mit den Russen könne man
solange nicht zusammenkommen , als sie über die übrige Arbeiter -
schaft diktieren wollten . Die deutschen Arbeiter seien freie Arbeiter
und lehnten illegale Mittel ab . Gerade die kommunistischen Mit -
glieder seien zu den Syndikalisten und Unionisten ü bergeich wenkt .

Wette - Essen : Wir wollen nicht nur Grüße und Wünsche der
Ministerien , sondern tatkräftige Hilfe und Unterstützung . Den Gruß
des Reichsernährungsministers Hermes hätten die Bergarbeiter zur
Kenntnis genommen , aber sie konnten nicht danken für die Tätigkeit
Hermes in der deutschen Lebensmittelversorgung .

Lagermann - Mörs : Wir haben Vertrauen zu dem Vorstände
und billigen seine Taktik . Der Fall des alten bewährten Kameraden
Zimmer war nur möglich durch die kommunistischen Quertreibereien
und Unterminierungsorbeiten . Wir lasten

unseren stolzen mächtigen Vau ,
den Bergarbeiterverband , den wir in jahrzehntelanger zähen Arbeit
aufgerichtet haben , nicht stürzen , wer Hand an ihn legt muß raus .
( Lebhafter Beifall . )

Baumeister vom Internationalen Arbeitsamt
in Genf gibt eine Schilderung der Zwecke und Ziele dieser Jnsti -
rution . Sie bilde eine überstaatliche Organisation für Sozialpolitik .
Das Internationale Arbeitsamt habe es sich zur Aufgabe gemacht ,
den Arbeiterschutz in allen Ländern einheitlich zu gestalten . Das
Internationale Arbeitsamt mache sich zur Aufgab « die Sammlung von
Material über sozialpolitische Fragen . Es fei auch eine Denkschrift
in verschiedenen Sprachen ausgearbeitet worden über die Verhältniste
in Oberschlesien . Des weiteren feien umfangreiche Erhebungen ange -
stellt worden über die Produktion in allen Ländern der Welt , um
Wirtschaftskrisen , wie wir sie jetzt erleben , für die Zukunft zu ver -
hindern . In Deutschland sei ebenfalls eine Zweigstelle des Jnter -
nationalen Arbeitsamts gegründet worden , die unter der altbewährten
Leitung des früheren Gewerkschaftsführers Schlicke stehe .

Die weitere Diskussion bringt keine neuen Momente . Nachdem
im ganzen 29 Redner zu den Geschäftsberichten gesprochen haben ,
wird Schluß der Debatte beantragt und auch angenommen . Der Ver -
bandstag nimmt dann noch die Schlußworte der Berichterstatter
entgegen .

Bei der Abstimmung der zu den Geschäftsberichten gestellten
Anträge wird Über den geforderten Anschluß an die Moskauer
Internationale besonders abgestimmt , weil es über diese Frage grund -
sätzlich zu entscheiden gilt . Der Anschluß an den Rat der roten Ge -
werkschaft in Moskau wird mit allen gegen 7 Stimmen a b g e -

lehnt . ( Zuruf : Die böse Sieben ! )
Zwei Anträge , die ein « bester « Ausbildung und Schulung der

Betriebsräte verlangen , werden einstimmig angenommen .
Weiter wird eine Entschließung angenommen , die sich

gegen den wahnsinnigen Vulsch der Kommunisten

in Mitteldeutschland und gegen die seige Flucht der Führer im

kritischen Augenblick wendet , aber sofortige Aufhebung des

Belag er ungszustandes und Beseitigung der Eon -

dergerichte fordert .
Einstimmige Annahme findet «ine Resolution , die den dem

Reichswirtschaftsrat vorliegenden Gesetzentwurf auf Regelung der

Arbeitszeit im Stein - und Pechkohlenbergbau als ungenügend ver -
wirft und ein « gesetzliche Regelung der Arbeitszeit in allen Bergbau -
betrieben fordert . Desgleichen findet einstimimge Annahme eine

Entsckließung gegen das empörende Verbasten der Unter nshmer
im Kalibergbau , die einen vor Monaten vom Reichsarbeits -
Ministerium verbindlich erklärten Schiedsspruch noch immer nicht
erfüllt haben . . ,

Einstimmig angenommen werden auch die Sympathfeerklärungen
für die Kameraden in Waldenburg und auf der Grube Fernie
im Bezirk Gießen , die sich im Streik befinden .

Die vom Gesamworstand vorgelegten Richllinien für die Be -

triebsräte , die wir bereits besprochen haben , werden gegen eine
Stimme angenommen .

Einstimmige Annahme findet auch ein Antrag auf Förderung
der Iugendlichenbewegung , der weiter die umgehende

Schaffung eines Reichsjugendschutzgesetze »
verlangt .

Ein « Entschließung der Opposition , die die Taktik des Vorstandes

mißbilligt , das Vorgehen dxr Opposition in Bielefeld rechtfertigt und

dem Vorstand vorwirft , daß seine Taktik zur Verslachung und Ver -

Wässerung des Klassenkampfes führt , wird gegen wenige Stimmen

abgelehnt .
Ein Antrag , wonach „die gehässige Schreibweise der Bergarbeiter -

zeitung " gegen die Kommunisten unterbleiben soll , wird ebenfalls

abgelehnt .
Sodann tritt der Verbandstag in die S t a t u t en b e r a t u n g

ein , zu der das einleitende Referat B i t t n e r - Bochum hält .

Der Ankauf der Brauerei Königstadt durch die Berliner Kindl -
Brauerei wurde von Generalversammlungen beider Gesellschaften
genehmigt . Die Berliner K i n d l - Brauerei beschloß zu diesem Zweck
eine Kapitalserhöhung um 4,8 auf 10,7 Mill . Mark . In der General -
Versammlung dieser Brauereigesellschaft führte der Vorsitzende aus ,
die Kapitalserhöhung erfolge Zum Zwecke einer besseren Aus -
Nutzung der Betriebe . Zwar besäßen heute die Brauereien das
Ankaufsrecht von Gerste , aber die Kontingentierung bestehe trotzdem
weiter . Daher sehe sich die Gesellschaft , wie auch alle anderen
Brauereigesellschaften zum Ankauf von anderen Brauereien ge -
zwangen . Durch den Erwerb des Kontingents der Königstadt -
Brauerei , der Habel - Brauerei , des Münchener Brauhauses und der
Deutschen Bierbrauerei , Berlin , sowie der Brauerei Adelung u. Hoff -
mann und Franz Lamm , Potsdam , erhöht sich der Braurechtfuß der
Berliner Kindl - Brauerei auf 1. 1 Hektoliter . Somit ist die Berliner
Kindl - Brauerei eine der größten Brauereien des Kontinents . — Die
Brauerei K ö n i g st a d t behält von ihrem bisherigen Betrieb nur
noch einen Teil der Grundstücke und Gebäude . Sie ändert ihren
Namen in „ Königstadt A. - G. für Grundstücke und Industrie " . Nach
den Mitteilungen , die in der Generalversammlung gemacht wurden ,
ist eine Liquidation nicht beabsichtigt , auch nicht die Aufnahme eines
neuen Betriebes . Die Verwaltung beabsichtigt nur , sich eine stabile
Rente zu sichern . Die nach in ihrem Besitz befindlichen Grundstücke
sollen verpachtet , vermietet oder verkauft werden .

Gute Eniwicklung der Volksfürsorge . Die gewerkschaftlich -
genossenschaftliche Versicherungsaktiengesellschast Volksfürsarge , Ham -
bürg , berichtet über gute Erfolge im abgelaufenen Geschäftsjahr 1920 .
Es wurden 234 764 Versicherungsanträge mit einer Versicherungs -
summe von 315 581 815 M. getätigt oder 78 773 Anträge mit
224 450 825 M. Versicherungssumme mehr als im Jahre 1919 . Der
Versicherungsbestand betrug Ende 1920 — 572 084 Kapitalversiche -
rungen ( Tarife I bis IVs ) mit einer Versicherungssumme von
426 707 688 M. , 83 084 Sparoersicherungen ( Tarife V bis VI ) mit
einer Versicherungssumme von 5 469 716 M. und 1974 Risikoversiche -
rungen ( Tarif Va ) mit einer Versicherungssumme von 474 528 M. ,
insgesamt 657 142 Versicherungen mit einer Versicherungssumme
von 432 651932 M. Während sich die Versicherungssumme im
Jahre 1919 um 85 147 823 M. steigerte , ist im Berichtsjahr ein Zu »
wachs von 287 252 968 M. zu verzeichnen . Der Vorstand der Volks -
fürsorge beruft die diesjährige Generalversammlung zum
3. Juni nach Hamburg ein . Auf der dafür vorgesehenen Tages -
Ordnung steht u. a. auch die schon im Generalrat des Zentralver -
bandes in Kastel erörterte Beschlußfassung über Anträge des Vor -
standes und des Aufsichtsrats : a) zur Aufnahme der Großen
Lebensversicherung , b) zur Erhöhung des Aktien -
kapital ? und c) zur Aenderung des Gesellschaftsvertragcs .

Aus der Elekkroindustrie . Dem Zentralverband der deutschen
elektrotechnischen Industrie EV. gehören augenblicklich 415 Firmen
mit 233 000 Arbeitern und Angestellten an . Von der Repa -
r ati�o n S k o m m i ssi on sind bisher für den Wiederaufbau nur
Aufträge für 2�/z Millionen Mark erteilt und Angebote im Werte
von 42 Millionen Mark zurückgewiesen worden .

Wirtschaft
Der Ausbau der Bezirkswlrtschafksräke .

Der VerfasiungsauSschuß des vorläufigen ReichZwirtichaftSratS
horte eine Reihe von Sachverständigen über die Frage eines Unier -
bauS für die Bezirkswirtschaftsräte . Zu den Fragen des Ver -

bältnisteS der bestehenden Berufsvertretungen ( LandwirtschaitS - ,

Handel « - und Handwerkskammern ) zu den BeziikSwirtfchaftSräten ,
der Bildung von Verbraucherkammer und der Beteiliguna der freien

Berufe bei der Zusammensetzung der BezirkswirtichaflSrate äußerten
sich die Herren : Franz Behrens . M. d. R. , Ministerialrat Fritz
F a a ß . M. d. R. W. R. . Wilhelm Grupe , M. d. R. W. R. . Syndikus
Dr . Mendelssohn , Generalsekretär Dr . Seetbeer . Dr . Hoff , Otto

Schweitzer . M. d. R. W. R. . Syndikus Dr . Meufch , M. d. R. W. R. .
Josef Simon , M. d. R. W. R , Robert Fedisch , M. d. R. W. R. ,
N ä r p e I.

Fugenüveranftaltungen .
ßctcia »rieiter - Jugend Sr - ß. «erli ». S- ir - t - rl - t : RW. 40, I - de » gelte » ZZ.

• Freitag , den 3. Juni :
Sdler »h»s : Hackenberg - Barackc , Mitgliederversammlung . — Bernau : Schule

Kronprinzenallee , Mitgliederversammlung . — Borsigwalde : Schule Tietzstratze ,
Mitgliederversammlrnrg / — Maricndorf : Baracke Äönigstrafie , Mitgliedorver -
sommlung . — Reukölln - Süd : Nogatsir . 53, Mitgliederversammlung . — Nieder .
schönhausen : Blankenburger Str . 69)70, Mitgliederversamm luna . — Rardost :
Realschule Pasteurstraße , Mitgliederversammlung . — Petersburger Viertel :
Straßmannstr . 6, Mitgliederversammlung . — Keinickeadorf - Ost : Sausotter -
ftraße 46 ( Rheinaold� Mitgliederversammlung . — Schöneberg II : Schule
Frankenftr . 10,. Mitgüederversammluna . — Spandau : Schiitzenhaus , Neuen -
dorfer . Str . 2, - Vortrag : „Zweck und Ziel « des Vereins Arbeiter - Iuaend " .
Treptow : Elsen str. 3, Mitgliederversammlung . — Weißeusee : LedlgencheiK' ,
Woelckpromenade , Mitgliederversammlung .

/Ins aller Welt .
Der Voltsbund Deutsche Gräberfürscrge e. V. hielt in Nürnberg

seine zweite BundeStagung ab . Jßon den gleichstrebenden Organi¬
sationen des Auslandes halten das österreichische „ Schwarze Kreuz "
und der italienische Volksbund für die Mütter und Witwen
der Gefallenen Vertreter euliandt . Eine Auswahl aus den Fried -
Häfen und Gräberanlagen aller Kriegsschauplätze — im Lichtbilde
vorgeführt — zeigte den früheren und gegenwärtigen Zustand und
ließ die bisherigen Leistungen des Volksbundes erkennen . Der
Vertretertag beschloß , den Gedanken dex Patenschaften für , deutsche
Kriegerfriedhöfe im Auslande tatkräftig zu verfolgen und dafür ein -
zutreten , daß der erste Sonntag in der Paisionszeit zum National »

trauertag erhoben werde . Die Zahl der Ortsgruppen des Volks -
Hundes ist auf nahezu 300 gestiegen .

Selbstmord einer Mörderin . Im Zugspitzengebiet fanden Berg -
führer die Leiche der Erzieherin Lilli Stoppes auf , die vor 14 Tagen
in München die Gattin des Spezialarztes Dr . Hannemann "er -
schassen hat .

( Tchluh bcs redaktionelle « Teils . )

DUJAPDINzC * 0 . m. b . n UßDINQEN Ph . �
LADOCMELLE ( co &mc- OiABCNTj Mamtr �

General - Vertreter für Qroß - Berlin und Brandenburg ;
Ernst Moritz , Charlottenb�irg . Kaiserdamm 114

Telephon : Amt Wilhelm Nr. 4946 und 494/ .

Deutscher Metallarbeltenerh .
Verwaltungsstelle Verli ».

Den Kollegen zur Nach.
richt , daß unser Kollege , der
Lackierer

Lerndsrö kreier
Schöneberg . Bahnstr . 4»

am W. Mai gestorben ist.
Die Einäscherung findet

h eute Freitag , nachm. 4>/ , U. ,
im Krematorium Baum -
schulenwcg,Kiifholzstr . ,st <lU.

Ferner starb unser Kol»
lege, der Schraubendreher

August Oriedert
Meichiarstr . 20

am I. Juni .
Di« Beerdigung findet

Sonnabend , 4. Juni , nachm.
4 Uhr, von der Leichenhalledes Thomas - Kirchhols In
Neukölln , Hermannftraße ,
aus statt .

Rege Beteiligung wird
erwartet .

Ehre ihre « «udruken l
Die vrt »»«nnal w«g.

Zeit Z0 Zskren als stärkstes Radikaimittel bekannt .
werden restlog rertilgt I
durch Reich « ! «
Wanzen fl nid .
Echt nur mit Marke

In Originalpackungen zu Mk. 3. 60 , 6. 60 , S. SO und 13 . 60 in Drogerien erhältlich .

Otto Reichel , Berlin SO , Eisenbahnstr . 4 . Fern . pr, : Montzpiatz 4751- 53.

Wanzen Tod Jeufei

Sandwon »
mit Sonf oetloten

nach Ii/ , Stunden durch
Reichel ' » BandwurmmittsI
Madle « . „Litt seit 7 Jahren
an Bandwurm und hatte schon
S Mittel erfolglos gebraucht "
So wurden bereits Tausende
beireit ! M. 10, —. für Kinder

SN. t,80 ( Altersangabe ) .
Otto «- lch - I . Berlin 43,

— SO, Eisenbahnstr . 4. — -1

ioooo wtwea
wenig getragen , vorzüglich in-
ftan »gesetzt, pr » Stck. Ml . S

_ _

und 9. —. Besichtigung zwischen
10 —t Uhr. ®. Kauf mann Atto . ,
Köpenicker Str . 145. 40/18

o. eiMetMMge Mülle
Wie Sdlft und Silvee in

Bnid) vllü MMea jeder Am im WW

Scbeidcanftalt fr . Urdakhek .
Berlin TW . CS , Markgrafenstr . 2 » .

evagellad . « 1SSZ . 3«nfciini 4309

9er Schatz im Kteidersehranh
„ Mot t e n t ab 1 c 1 1 ek' tötet restlos Motten und deren
Maden . Alle bisher . Mittel übertreffend , da lOmai länger
anhalL Kein anhaftender Geruch . Sicherster Schutz gegen
MottenfraS . Preis M. 5. 50. Erhllltlich in allen Drogerien
u. Apotheken u. sämtl . Warenhäusern A. Wertlteim , sonst
bei Beim A. Qroesel . Berlin , Königgrätzer Straße 49

Jacketl-jlnzußB, Cutaways, Ulster
teils auf Seide . Jetzt 400 - 500 M.
OummimäntelJMM . Ferner Damen -
Kostüme . - Mäntel , enorm billig !

» - = - i —� , . m C% ttach beendeter Saison 50 % herab -

im Leihhaus Montzpiatz 58a

Kleide Dieb billiti, elepnt !

Spezial - Am

Dr. med . Grflterlng
Haut - , Harn - , Geschlechtsleid .
b. Männ. u. Frauen , Blutunters .
Invalldenstralle 35 , Ecke
Chausseestr - Stett . Bhf. Spr.
wocheniaglich 11,-1.

SpeztalsArzt
Dr. Scott ) , Rosenthaierst . 69- 70
für alle Geschlechts - , Haut - ,
Harn - , Frauenleid . Syphilis - ,
Salvarsan - Kuren . Blutunters .
Damen seoarat , 10—1. 5—7.

2500 Garnituren engl. Unterwäsetie (Hemil u. Unterhose)
instandgesetzt , gewaschen , desinfiziert , erstklassige Wäre ,
pro Garnitur Mk. 20. - . Besichtigung zwischen 10 —1 Uhr.
B . Kaufmann A Co . , Kttpenlcker Str . 14a

wer

emtiett Ii gaiea Sitz «. vemdeil « ?
(IZ. rtt iSÖVtrt Ö Tflöy

Max Motel , Schneidermeister
Neukölln , Ringbahnstraße 33 Tel . 909

Lieferant fite höchste Staatsbeamten . Viele Anerkennungen und
Dankschreiben . 130K

Die bedeuten¬
den Gestalten

der großen fran¬
zösischen Re¬

volution von
1789

and die gewal¬
tigen Ereignisse

zeichnet
Schikowski In
seinem Buche :

Sitten - U. Charakterbilder
aus derf ranzösischen Revolution

in lebendigen u. packenden Bildern .
0 Preis geb. 7,53 Mk. und 20«/ »

Buchhandlung Vorwärts , Bcr " n sw �
Lindenstraße 3.

, a „ Teilzahlung . 5 J . Garant . Kronen 18M. Plomb
/anno ZP ' - 3, —. Zahnziehen m. Einspr . höchst schmerz -
LQHIIu v . tan lind . L' marb . schlechtsitz . Gebisse . Rep. sof .
Zahnarzt W o 1 f, Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprech ». 9- 7
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j�Theater,Uchtspiele
Operahans

RIch . - StnuB - ZyklLs , 4. Abend
Die Frau ohne Schatten

6 Uhr

Schaaspielhaas
Zum ersten Maie

Stroh / Die Fliege
7 Uhr

Deatscties Theater
7Vä : Potasch u. Perlmutter
So. 8 : Potasch u. Perlmutter

Rammerspiele
TVa Uhr : Der Stiohhut
So. 7�/z Uhr : Der Strohhui

Gr. Schansptelhaas
( KarlstraBe )

7 Uhr ; Danton ( AuS. Abonn . )
So. 7U. ; Sommernachlstraum

( Außer Abonnement )

Volksbühne
Theater am BUlowolatz .

7' /auhr . Antigene

Lessing-Tlieater
Somm ersp 2elzelt

AUabennÜch

�rJieBailerisa des Königs
( Konstantin , Coli )

Dentsches Künsüer - Tlieater
Allabendlich 7S Uhr ;

Rosen montag
( Haack , I . oos)

RsiclishsIL-Tlieater
Stcttlner

Sänner
Anf. ?>/ ,

16« Juni :
Britton .

Benefiz

ailflelni
in der Titelrolle .
Albert Paulis
Heinz Sarnow
Erna AJbertl
Else Schloicka
Linter anderem

Original -
Pferderennen j

! i . Grunewald j
sowie neue

i Variet6 » Elnlngcn 1
und Balletts , j

Sotnraerprelse !

Ackmirsls ? s2ssi
7Vi Uhr ; Die roten Schuhe

Theater 1. d.

KOniggrätzer Str .
Täglich 7J0 Uhr :

iHlt d . Veoer spielen
9 Uhr : Satan » Maske
Johannes Hiemann

Paul Blldt
Maria Orska

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 30 Uhr :

DAS

Hilda WSrner , Ralph
Artnr Roberts , Uschi
Blleot , Herbert Klpcr ,

Paul Rebkopf

KomOdlenhans :
Allabendlich 7. 30 Uhr ;

Der blonde Engel
von Robert Wlnterberx
Paul Heidemann a. Q. ,
Josefine Dorav . Staatsth .
a. a. , Inge van derStraaten ,
Isa Marsen , Georg Baselt ,
Kurt Busch , Julius Rogg

Oentrnl - Thester

7Va Uhr : JlOUkS
Dentsehea Opernhana
t uhr ; Die Jüdin
Priedr . WUhelmat . Th

Die Kleine ans der Hölif
Kl . Rchaunplelhana

7*4 Uhr : RoigOU
Iinataptclbaaa

? / « Uhr ; Arnold Rleck in"
Die sp anlache Fliege

Hetropol - Theater

uhr ; Die blane Mazar
STeaea Operettoutbeat .

7v,uhr : Ämerican - Girl
Setze « Volkstheatcr

7 uhr : Die St Moiislaiirt
Hchlller - Thenc . Chnrl .

t ' / . u, : 100000 Taler
SehloBpark - Theat .
Steglitz , SchloBstraBe 48

' ' /t u. : Donna Diana
Thalla - BTiretrr

7v. uhr , Mascottchen
Tli . am Bi oll « ndo rf�iata

Zum 50 . Mate

Jß : Der Vetter ans Dingsda
Theater de » Weatena

Uhr' : Morgen wieder Instik!
Ttaai . d . Komm« nda n tenstv .

Tt/j uhr Die goldene Freiheit
Walhalla - Theater
7», -

�

Uhr : Scheidnngsreise
Residenz - Theater

Täglich 7' / , Uhr :
Max Adalbert

in

Ab dafür
von Impekoven u. Mathern
SooBtag 4 U. ; Am Tco tisch

Trianoa - Theater
Täglich ' /j8 Uhr :

Abs ! nnd Alexander
in

JtaiTeetiseh
Kleines Theater

Täglich TV, Uhr :

Olga Limburg

Kar ein Tranm

Komisehe Oper
Opcrnsplelzeit

Täglich z3/. Uhr

Alt-jteidelberg
Oper von Pacchierotti

Stg . P/ . ; Oer Barbier v. Sevilla

ir
WodieSehmallien

nisten

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. TägLW
Heute zum letzten Malet

Sollrieh 8t Sohn
Ab morgen Sonnabend , 4 Juni
auf vielfachen Wunsch ; Der
Fehltritt einer Frau .

Felles Caprice
EckeFriedrich - u. Linienstraße

Täglich 8 Uhr

Das nene Frünlela
Da « weilie Blatt
Der ledlgeEhemann
mit Ferd . GrUnccker .

Berliner ?rater
Kastanien - Allee 7 —9

Täglich 4Vi Ubrt

Die SchSnstev . allen
Operette i . 3Akt . v. JcanGilbcrt

Variete - Sensationen

Behrenstraße 54
Präzis 7V. Uhr

Internation .
Damen »

Boxkämpfe
Pritchie
Heinrich Kohlbraadt
Pcemas Comp .
Eugen Milardo
i Hugos
Gerda Gerdina
LoIaThomas u. Partner
Peter Pfeiffer
C. O. Plllnay
Vlvlan Vanity
3 Bowerys

Th . a. Kottbuser Tor
Tel. Moritzpl . 16077

Tägl . 71/i Uhr :

Elite - SAnger
— 10 Herren I —
Witz ! Komik !
Urkom . Typen !

GröBt . Lacherlolg
Vorvk . ll - lVfc4 - 6U.

Toarlsfei - Klcidmid
SVOTi - mm 425 ®°

Sporf - AHZüf
SPOfl ' aas prima Maocheoter

. . . . .
X.

ßAAPf Ä WTFfSsla für jnnge Herren , in guten Qnali -
Satgys l ' StitSIgv taten , in nur schäo . Mastern v. M.
FiATlPniMi * Mlintdzl Iür Uemen und Herren , zu *

rilSIUV : fi trssserdiebt . Strlehioden v. M.

Ö00e °

X 650 ° ®

320 «

200 ®?
mmnrn strieuodT . . t . 4. .H.enr!: . . r . jsä iso ®®

PeleriüeB für Knaben nnd Mädchen von M. 05 «

l ©ß€SllO | �P£II Sportfonn Ton M. 125 «

Rodeilfickette bmn . . . . . . .. . . . . . .m. SSO ®®

BOZCIIOS * FaSUIüI Ittr Knaben n. Mädchen t . X. 135 «

SPOltlSOien Breeches . . . . . . . . . . .von M. 150 ? !
TeSmlSÜOSCä glntt und gestreift . . . . . .M. 135 ? ?
Siatzea , BiMfiffidte , 5 ! >orlliema . , Bitte o. e Sport

BaenSohn
Nun ChausseestraBe 29 - 30 ,

bt der Morgenstunde Verkauf billiger Sachen ,

INsN
j Varlete-Splelpla

Rauchen geetattet !

Potstdamer Str . 36

Lotte Nenm &iui |
im Schauspiel

Die verbotene Frucht |
Turmstr . 12

He Bergkatzc
mit Pola Megrl

Alezanderpl . ' Pnss .

I Der Mann obi » Kamen |
6. Teil

\ Friedenau . Rheinsir . i < |
Schieb Vogeläd .

— Ksns Welt —

Arnold Scholz
Hasenheide 108—114.

Täglich I

Das Gr. Varieta -

Prograniiü
16 erstkl . Attraktionen

Vollständig
neues Programm I

Anf. 6 Uhr EiniaB 3 Uhr

Die Kaitee . KAche Ist
von 2 Uhr ab geStfnet

Hennen zu RarlshorstZU
( Stransbcrjeep RennTepofn )

Freitag , den 3. Juni , nachm . 3 Uhr :

warn 7 Rennen bbh

N & b © 9
ermäßigten Preisen

anl bequemste

Teilzahlung
bei kleiner D- e. Abzahlung

Börg-WotagseiBrielit
Wohnzimm . , Schlafzlmm ,
Speisezimm . tlerrenzlmm .
in groBer Auswahl

üinzelnc Hebel
Farbige Kttctacn

Ferner :
Teppiche , Gardinen und
Ockoratior . sgegenstände .

Seiser
Lothringer Str . 67 .

2 Teppiche
neu , 280X350 und 300X400 ,
prima Qualität , Deutsch - Perser ,
feilen schöne Muster , billig .
Marcus , Passauer Str . 18, Iii
iWitienbergplaitLEteiupI SI8t .

R. G. M.

Zu Kontrollierbar
höchsten

Preisen dankt

GoM- Platin-

Zahngebisse ,
einzelne Zähne ,

Uhren . Ketten , Ringe ,

BriBlanten
Auslandskurs

H . Wiese
Artiilerieskr . 30

SMin. v Bahnh . Frledhchst .
Tel . : Norden 1030

FederHondwagez , Karten ,
Kasten » und _ _ _Leiterwagen ,

IN V- Stunde C?e' unt« Garantie jed «

Läuse - Plage
auch FISH« sowie Brut (Riss«) Für Wanden n
bei Mensch und Tier nur mit TZAAV lva Haar unschädlich

Garantiert sicher wirkende Rabifalmittel gegen

Wanzen I Schwaben ! Holzwurm
Eckolda B «ckolba C Eckolba D

Einjclräder billigst .
Dresdcnerstr . 55.
WWWBWMWWI

Sommer . Havelberaer Straße 11 ( StephaitpL ) . N. Utah ,
Reiuickendorser Str . II » , nahe Weddingpl . : Knappe , Reinuien ,
dorfer Str . NH; Humbolbt - iDr . . Brunnensttoße SS , nah ,
Sesunddr . : Amman » , Invaliden strafe SS , nahe Chausseestr . :
Lauge , Bruunenstrahe 1 87 : Medizinal Dr . Luftig . Schän ,'

i -Etr. ): Eaucvlaub , Schlie -
«, u. Prenzlauer Str . ;

�( «locken - Dr . . Peter ?>
burger Str . H&, Baltenplatz : Ptrhsch , Eriinberger Straße ?
( Boxhaqener Platz ». SO. Zeutral - Dr . und Sauttätdbazar
beb SiivoftruA , Dresdener Sir . IN , am Oranienplatz ; Borger ,
Brückenitr . IS . S. Lehrke , Kottduler Damm 81/82 , am Honen -
ftaufenpiatz . SW . Cr. W. Wcirich . Biiicherstr . I . Hallefches Tor
Vf. , L. Horn , Linkst raße 41», Ecke Potsdamer : Bulow - Dr - ,
BUiowstr . 84 , Ecke Potsdamer . Charlottenburg : Siephan »
Dr . Wilmersdorter Straß « 156 . it } Umer « Sorf : Sebettn ,
Berliner Str . 184 , Eck« Uhianditraße . GchSneberg - Setbe ,
Hauptstr . » 1 , am Rathcms . Dempelbof : « crmania - Dr «
Beriiuer Str . SL. Ecke Borussiastr . Nrulölln : Zeutral - Dr . .
Boddiustr SS , am Rathaus . Treptow : Eteru - Dr . , Eise »
straße 1S8 , u. Bahnhof . Bamuschuleuweg : Kehler . Baum -
chuIenstr . 1S/1S . Oberschöneweibet Wöllinrr . Wiihelminen -
osftr. 41 . LichteuPer «! Heinrich , Franstutter Allee « 57 ,

' et ( Brüne Dr . , berliner Aller 1«. Pankowtrünr Dr . , Beritner
40 . SRetniifcnborf ■Oft :

_fl » Aarchmw , Berliner Straße
Upanbau : L. Zahrenkrng & (S. o. , Markt 9 ; Bock , S
watdcr Str . 8 » . Gmerai - Bettr . und Postversand 91. M
M. Äaftanienallce 78 . Weitere Wiedervertäufer gesucht .

. . eiftensre -
Haan , Breite Straße �
RelidenzNr . 197 . Teg

Dollmep ,
: » L

masiEDSB
Stauneaerregend ! Kreuz -

fitchse 85, Roisitchse 75 M.
an, Alasiafllchse , godelfUchs «
sowie alle anderen Pelzarten ,
Pelzmäntel , alles zu bedeu -
tend herabgesetzten , spottbilli -

en Sommerpreisen . Keine
vmhorbwareui Leihhaus !

7. 172K'

Anzüge , hochelegaui , in -
folge ungewöhnlich gllnstiger
Stofsgroßföufe 400. —. Exlra -

' ansertigeni Werkstatt Elsasser -'
straße zwanzig , Hochparterre�"

Alugzeugeäber für Hand -
wagen verkauft Oberschone -
weide 178. t24

Warschauerstraße

ohne Kaufzwang sehr
d. ganger . Münz .
20 N. 188/8«

Anzüge , lonkurrenzlos , ele -
ante Ausführung , prima
iutaten , von 275 Mark an.

lohnend
straße 28

Basdors - Wandlitz , Acker und
Bald , Ouadratrute 15 und 80,
Anzahlung 100 Mark . Hülsen ,
Steglitz , Bionvillestraße 12,
Fernsprecher W4 . _ _ 147R

Gegen Raten , ahinug . Ber -
kaufe Kostüme , Mäntel . Bett -
wasche, Damenwäsche , Stepp -
decken, Divandecken , nur
prima Luaiitäten zu aller .
billiasten Preisen . Max Zo
sephsohn . An der Spondouer -
drücke »ni . Bahnhof Börse .
Kein Laden . �_ 93/6

Warum 1840 Start für
einen Anzug oder Daletotl
Sie kaufen die modernsten
�ackeitanzüge , Gehrockanzüge ,

Pnalingsanzüg «, Entaway -
nzllge , Covercoats . Ma-

rengopaletots . Schwarze -
ötreifhofea an ? besten Stof -

und gutaten , ebenbürtig
et)er Maßarbeit , fpottbillta ,

große Auswahl in Emnml -
Mänteln , bei Burger . Ret -

nbergerstraße 159. vorn ll .
' rverbiudung Aottbusertor

um die Ecke. 3488b

Bssassma
Geschäftskeller verkauft bil¬

lig Czemieiewski , Adalbert -
fttaße 43. Z4S1b

Ehais - l - ngue » 200 . - bis
575, —, Umbauplüschsofas .
Auflagematratzen , Patentma .
tratzen 110, —. Wal»er . Star -
gatderstraße achtzehn . I85S

tti - deitsmsrkt

Stellsttge�ucn «

Auslandsbeutfcher , selb -
ständiger Hetzer » Maschinist ,
sucht Stellung , auch nach
außerhalb . Fr . Corsalli ,
Kanzoustr . 8 III . 84S5b

Stell enangeöote

Rebenverbienft für Arbeiter
und Angestellte in großen
Betrieben . Auskunft erteilt
B Roack, Neukölln , Liberda »
straße 12. S474b«

chenb
Fahr

infs
Bettwäsche enorm billig .

Deckbetlbezüge 39, —, Kiflenbe »
züge 12, —, Bettlaken 22, —,
Inletts 90, —. Wäschestoffe ,

. nbtücher Engrospreise . Alt »
I ekannies Spezialgeschäft . R«.
elle Bedienung . FahttvergÜ »
hing . WöschesabrU Sräsestraß «
neunundoreißi , ( Hasenheide ) .

. Weißer Rabe «, extra starke
uerwäsch «, verkauft Born .

Reichendergerstraße 7.
Springers Warenverkauf

Eharlottenburg , Berliner -
' iraße 145. Spottbilliger Gar »
. inenverkauf . Teppichoerkauf ,

Pelzwaren , Iackettanzüg «,
Paletots , Manchesterhosen
jetzt �125 . —_ _ _ _ 151K

Tapete », Wachstuche . Lino -
leum , Dauerwäfche verkauft
Szillat . Kolonteftraße 0. 152K«

Dezimal wage »
Gewicht « lieftrt
vagner . —

Tafelwagen »
. ob Borrat .

Cöpenickerilraße 71.
Segeh ahnet , reell , fpott .

billig . Eckoppenhausen , Wie-
nerstraß » « . _ _ _ 5812

Seihbans Friedrichstraße 2
Hallesches Tor » verkauft

spottbillig Herrengarderobe .
Lvmbardware . 14öK«

Meicke , Auguftftr .
geböude .

32». Quer -
183 «

Metalldetien , weißlackiert ,
Gelegenheit 170. Brendel ,
Rarsiliusstr . 6. 8—4. 53/7 «

Möbel - Lechner offeriert
Schlafzimmer , Eich«, weiß
lackiert , Speisezimmer , Her¬
renzimmer , Küchen , Schränke .
Bertikos usw. Große Aue -

Lechner , Brunnenstraße 7,
Geschiftszeit 8- 7. 175K«

Schlafzimmer , Eiche , kom-
plett , mit Marmor und Ma.
tratzen . 3209, Speisezimmer ,
Dunkeleiche , mit Tisch,
Stühle , 2900. Herrenzimmer
2800. Rußbaum - Wohnzimmer ,
echt, Säulentrumeau und
Sofa 2900, fiebenteilige Küche
450, Schreibtisch mit Aussatz
350. Ausziehtisch 100. Mö.
beihaus Kamerling ,
nienallee 56, Ecke Wei
weg.

Kasta.
iubergs -

34965

t<4». a , i »zn .. . «j m e m e

Pianos , prächtige .
lung gestattet .
Oranienvurgerstr . 42.

Gitarre , spottbillig .
lasch, Elsenstraße 110.

Teilzgh .

Gal -

Ksufgesucke
Kahrrodankauf ,

Itroße 19.
Linien .

149 »»
Nähmaschtnenlaus . Höchst.
chlend. Wollank , Diesen .

T24«
zahlend .
straße 19.

Kimmrm
Sandlele », Horoskop , Hand .

schrist deutet . Sprechzeit 3—6.
Schneeweiß , Slsasserstr . 71 I.

Vertrauensvolle Ausiunfi .
ra » Ehm , Hebamme a. D. .

Korsettaäherl » für unsere
Filiale Belleallianrestraße 105
gesucht . Gebr . Lewandowski ,
G. m. b. H. 3492b

raö W
4S3D®

WWW
rrenwäsche - Zuschneider

Kragen und Hemden ,
nur erstklassigr Kräste , per
sofort gesucht . Schriftliche
Angebot « mit Zeugnisab -
fchriften unter E. A. 1528 be¬
fördert Rudolf Moss«, Moritz .
platz . 58/ltz

40 Putzmacheriuvea , welche
geschmackvoll garnieren kön-
nen , bei gutem Lohn verlangt .
Bett » Bogel , Rociettgcfaiuft ,
M- tzstr . 67. 88/4 «

48 K»rsettt,äheri «A«u oder
geübte Wäschenäherinnen bei
gutem Lohn verlangt Bettn
Vogel , Ko . aalt . Motz.
straße 67. _ 88 8«

Botenfranea sucht geiwngs -
zentral «, Lausttzerplaß 14/15.

f ßllef r
auf MQhlenbau
mit Werkzeug gesucht

JzenmUhle
O 17 , MQhlanstraSe 8

Per sofort gesucht >

Verkänfer
für

Seidenstoffe

Kleiderstoffe
Leinen - u. Baumwollwaren

Meldungen ▼. 11 - 12 Uhr vorm .

Wliass des Weis?. ; :
BerIinWS0,Tanentzienstr . 21/24

�?U>UW

Per sofort gesucht t

Verkäuferinnen
für

Seidenstoffe
Kielderstoffe

leinen - u. Baumwollwaren

Meldungen v, fl - 12Llhr vorm .

Mansies Mr. - ; :
BerlinWSO . Tauentzienstr . ZI/Zd

gmderstraß » « .

am MM »
sucht geübte Arbei ! »rinnen bei
hohem GehsU Map Kagstr ,

» Neuthftr . K

0 neue LUttiov
SriePIllader

Tüchtige

für

Kleiderstoffe
sofort gesucht

Meldungen : 5 —6 Uhr abends

Ä. Jaudorr & Co.
Charlottenburg :

Wilmersdorfer Str . 115/119



Das Ganze — halt !
Breslau , 2. Juni . �Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " ) . Die

Meldung über die Forlsetzung des Vormarsches der Engländer
auf Grotz - Strehlitz scheinen durchweg aus ein und derselben Quelle

zu kommen und bewahrheiten sich nicht . Heute mittag hielten die

Engländer immer noch mit ihrer ganzen Truppenmacht auf halbem
Wege in Oroß - Stubendorf . Die Polen haben sich an dieser
Stelle etwas zurückgezogen , während sie den deutschen Selbstschutz
im Norden und Süden des Aufstandsgebietes heute nacht wiederum

angriffen . Innerhalb der Interalliierten Kommission scheint
immer noch keine Einigkeit über die weiteren militärischen
Operationen zu herrschen . Nach guten Informationen wünschen die

Engländer Verhängung des Kriegszustandes über Oberschlesien , da -
mit die Truppen ungehindert gegen die Insurgenten vorgehen
können . General ' Le Rand widersetzt sich diesem Antrag und er -

reicht dadurch , dag jede militärische Maßnahme nur dann möglich
ist . wenn die Interalliierte Kommission und dann noch außerdem
der französische Oberkommandierende der alliierten Truppen ,
General Gracier , sie anordnen bzw . sie billigen . In der Mitte der

Kampsfront Krappitz tauchte heute gegenüber dem deutschen Selbst -

schütz eine französische Postenkette auf ; ob vielleicht weil

die Polen an dieser Stelle zu schwach waren , um die Kämpfe fort -

zusetzen ? Wenn der gegenwärtige Zustand , der jede militärische
Aktion gegen die Insurgenten lähmt , länger andauert , find die

ernstesten Sorgen um das Schicksal des Industriegebietes nur zu
begründet .

Oppeln , 2. Juni . fWTB . ) Die schweren Ausschreitungen der

Insurgenten im Kreise Rosenberg dauern an . — Der deutsche Be -

oollmöchtigte ist erneut bei der IK . wegen der Verschleppung
des Abg . H a r t m a n n vorstellig geworden . Die IK . hat
mitgeteilt , sie habe Nachforschungen eingeleitet und würde , sobald
wie irgend möglich , von dem Ergebnis der zur Freilassung einge -
leiteten Schritte Kenntnis geben . Der deutsche Bevollmächtigte ist
angewiesen , nachdrücklichst die sofortige Freilassung des Abg . Hart -
mann zu betreiben .

Werbestelle ausgehoben .

Vraunschweig , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Hier ist eine Werbestelle für Oberschlesien ausgehoben worden . Be -

zeichnenderweise befand sie sich in den Räumen der studentischen Ver -

bindung „ Germania " . Der Leiter der Werbeftelle war der frühere

Reichswehrhauptmann Kutzen , der sich in den Kapp - Tagen der

Kapp - Regierung zur Verfügung gestellt und in über 40 Telephon -

gesprächen über die Lage in Braunschweig an Lüttwitz berichtet hatte .
Nach einer vorgefundenen Liste sind über 100 Personen , vor allen

Dingen Studenten der hiesigen Technischen Hochschule , nach Ober -

schlesien zum Bataillon W a l d o w geschickt worden . In den auf -

gefundenen Papieren steht u. a. , daß die Verfügung der Reichsregie .

rung gegen die oberschlesischen Anwerbungen nur als Proklamation
nach außen hin zu werten sei , aber für den Selbstschutz nicht zu -
träfe . Den Angeworbenen wurde empfohlen , möglichst einzeln zu
fahren , um nicht die Aufmerksamkeit der Eisenbahner zu erregen .
Bestimmt waren sie an eine Breslauer Adresie , die als Bor kom -
mando bezeichnet wird . Der fest genommene Hauptmann Kutzen
ist gleichzeitig Angehöriger des „ Stahlhelms " und der Braunschweiger
Selbstschutzorganisation , sowie des Vereins „ BraoerHeyderi ch" ,
dessen Gebaren bekanntlich unser Genosse Molkenbuhr schon seinerzeit
im Reichstag beleuchtet hatte . Die Verbindung will natürlich nun
mit ihm nichts zu tun haben und behauptet nicht zu wissen , was in

ihren Räumen geschieht .

Delgien ist zufrieden .
Brüsiel , 2. Juni . ( Agence Belg «, ) In der Kammer erklärte

Minister Iaspar . Deutschland habe den ersten Beweis guten
Willens gegeben . Man solle ihm Glauben schenken . Die Wirthsche
Regierung sei durchaus entschlossen , die durch den Vertrag von Der -
sailles auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen . Die belgische Regie -
rung werde ihr die Aufgabe gewiß nicht erschweren . Man betrete
einen Weg , der den politischen und wirtschafllichen Frieden endgültig
sichere . Belgien trete entschlossen für den westlichen Block ein , der
Frankreich , England , Italien und Belgien umschließen müssii und
auf dem Belgiens Sicherheit beruhe . Im Konzert der Entente sei
Belgien zu einer wichtigen Rolle berufen . Indem die Regierung
der Vereinigten Staaten es abgelehnt habe , die unannehmbaren
Vorschläge Deutschlands weiterzuleiten , habe sie der Sache de » Frie -
dens einen Dienst erwiesen . Der Minister gab der Hoffnung Aus -
druck , daß eine belgisch - englische militärische Enkenle die belgisch -
französische Entente vervollständigen werde .

Gegen SanktionS, . genosscn " . »

Brüssel . 2. Juni . ( EP . ) Die Brüsseler Föderation der belgischen

Arbeiterpartei behandelte in - einer Versammlung die Haltung der

sozialistischen M i n i st e r , die im Ministerrat für die Ausführung der

Sanktionen gegen Deutschland gestimmt hatten , obschon der Partei .

vorstand sich gegen eine Besetzung des Ruhrgebietes ausgesprochen -

hat . Die Mehrheit des Vorstandes der Föderation beantragte die

Ausschließung der drei betreffenden Minister aus der Partei . Dieser

Antrag wurde mit einer kleinen Mehrheit verworfen .

Nochmals üer Zoll Sült .

Die wegen der Erichießung des Obermaschinisten Sült seiner -

zeit zusammengestellte Untersuchungskommission der Arbeiter hat im

Anschluß an das ( von un « auszugsweise veröffentlichte ) Material

üder den Fall Sülr gefordert , daß die für den Tod de » Sült ver -
antwortlichen Beamten zur Rechenschaft gezogen werden .

Hierzu erfährt WTB . . daß der Polizeipräsident von

Berlin bereits am 6. April 1221 die Vorgänge , betreffend die Er -

lchietzung des Sülr , an die Staatsanwaltschaft zur Ein -

seitung eines etwaigen strafrechtlichen Verfahrens abgegeben hat

und daß bereits seit längerer Zeit eine eingehende gericht -

liche Voruntersuchung beim Landgericht I anhängig ist .

Nach Abschluß des strafrechtlichen Verfahrens wird der Polizei -

Präsident pflichtgemäß prüfen , ob Anlaß vorliegt , gegen die ver «

antwortlichen Beamten im Dienstaufsichtswege einzu -

schreiten .
Die vom Polizeipräsidenten erstrebte gerichtliche Klarstellung

deS Falles Sült dürfte im übrigen auch in den B e le idigungs -

Prozessen erfolgen , welche der Polizeipräsident gegen ver -

schiedene kommunistische Redner und Schriftsteller wegen der Bp -

Häuptling eineS „ Mordes " an Sült angestrengt hat . Die Be -

leidigungsprozesi « werden wegen der Vorschrift deS § 121 der

Strafprozeßordnung erst n a ch B e e n d i g u n g der oben er -

wähnten strafgerichtlichen Untersuchung zum Aus -

trag « kommen . _ . ,

3m Rechksausschnß de « Reichstages wurde betr . die Frage der
religiösen Erziehung der Kinder im Falle von Meinung » -
Verschiedenheiten der Eltern nach längerer Debatte nur eine prin -
zipielle Entscheidung dahingehend erreicht , daß in solchen Fällen
das VormundschastSgericht um Vermittlung oder Ent -
scheidunz anzugehen ist . Die Stellungnahme zu den übrigen An -

�ägen wurde weiteren Beratungen vorbehalten .

Der Rächer j
Das erste Drama , mit dem der heranwachsende Deutsche�

auf der Schulbank bekannt gemacht wird , ist Schillers „ W i l -
h e l m T e l l " . Die Verherrlichung des Tyrannenmordes durch
den Ethiker unter unseren großen Dichtern . Was den
Armenier Teilirian auf die Anklagebank gebracht hat , ist nicht
schlechter als die Tat Wilhelm Tells . Ja , alle Gründe , aus
denen Tell den Gehler erschoß , verblassen gegenüber den un -
geheuren Greueltaten , die dem jungen Teilirian vor Augen
waren , als er den tödlichen Schuß auf Talaat abgab . Den
Apfel vom Haupte des Sohnes schießen zu müssen , ist schlimm .
Aber mit eigenen Augen anzusehen , wie Vater und Mutter
erschlagen , den Brüdern die Schädel gespalten , die Schwestern
genotzüchtigt werden , zwischen den Leichen der Angehörigen
vom Halbtode zu erwachen , die blühende Heimatstadt als
Schutthaufen wiederzufinden , das ist ärger , als es jede mensch -
liche Phantasie aussinnen kann . Und so wurde nicht eine
Familie , so wurde ein ganzes Volk systematisch aus -
gerottet . Ueber eine Million Menschen , neunzig Prozent der
Deportierten , kamen in Grauen uud Elend , in planmäßiger
Abschlachtung um . Lest das Gutachten des Prof . Lepsius !

Dieser Prozeß ist ein politisches Ereignis . Er hat uns
enthüllt , was wir dank der Zensur des Systems Ludendorff
nicht erfahren durften . Wieder erklärt sich uns ein Teil des
furchtbaren Hasses , der das deutsche Volk wie un -
durchdringlicher Nebel umgibt . Es waren ja die Berhün -
beten Deutschlands , die so handelten , und das
System Ludendorff war es ,

'
das den Mördern vom

Schlage Talaats Schutz und Hilf e�angedeihen ließ ! Dieses
System hat mit auf der Anklagebank gesessen , als sich einem
entsetzten und überraschten Gericht die entsetzlichsten aller
Kriegsgreuel enthüllten .

Die Verhandlung .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

lieber die Tat selbst erklärt Teilirian folgendes : Ich ging
in meinem Zimmer auf und ab und sahTalaatPafcha aus dem
Hause kommen . Da hörte ich die Warte meiner Mutter und sah
den Mann , der nicht nur das Blut meiner Mutter , sondern non
100 000 «ruderen Armeniern aus sich geladen halle . Ich stürzte auf
meinen Kosser , halte die Pistole heraus und lief auf die Straße
hinter Talaat Pascha her . Als ich dicht hinter ihm war , schoß ich
ihm ans unmittelbarer Nähe in den Kopf . Taloat Pascha sank
sofort tot zu Baden . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er
nicht wisie , daß das deutsche Gesetz einen Mord oerbiete , erklärte der
Angeklagte :

3ch bin kein Mörder .

Bars . : Existiert in Armenien die Blutrache ? A n g e k l . :
Nein .

Staatsanw . - Rat G o l l n i ck weist darauf hin , daß das gegen
Talaat Pascha ausgesprochene Todesurteil von der neuen Regierung
der Türkei gesollt worden sei , ols sich Konstantinopel unter der Drohung
der englischen Schiffskanonen befand . Ferner sei die Behauptung
aufgetaucht , daß das angebliche Maffaker nicht von den Türken ,
sondern von kurdischen Räuberbonden angerichtet worden sei . ( Die
türkisch -militaristische Enffchuldigungslüge ! Red . ) Der Angeklagte
bestreitet dies auf das entschiedenste .

Roch Abschluß der Vernehmung des Angeklagten wird in die
Beweisaufnahme eingetreten . Nach der Bekundung des
Zeugen Jessen , der als erster bei der Leiche war , ist der Angeklagte
an diesen Zeugen und einer Dame vorbeigehend von hinten an den
Erschossenen herangetreten , hat ahne ein Wort zu sagen die Pistole

!»erausgezogen und Talaat Pascha van hinten in den Kaps geschossen ,
o daß dieser vornüber zu Boden stürzte . Nach der Tat hat der

Angeklagte die Pistole weggeworfen und ist entflohen . Der Zeuge ,
der ihn mit einer aufgeregten Menge verfolgte , hat ihn in der
Fasanenstraße gefaßt . Die Menge war sehr empört , schlug auf
den Angeklagten ein und rief ihm zu : „ Raubmörder ! Haut den
Raubmörder . " Auf Frau Talaats Vernehmung wird verzichtet .
Weitere Zeugen über die Borgänge bei der Tat bekunden nichts
Neues .

Der Konsulatssekretär Apelian von dem hiesigen armenischen
Generalkonsulat hat einen epileptischen Anfall beobachtet , bei
welchem der Angeklagte am ganzen Körper von heftigem Zittern
befallen worden war und Schaum vor dem Munde hatte . Ein
Landsmann des Angeklagten , Zeuge E f f i a n , der ihn fest längerer
Zeit kennt , bekundet Einzelheiten über ein

Massaker in Erzerum
im Jahre 1216 , durch welches er eine große Anzahl von Verwandken
verloren habe . Zwei seiner Brüder und eine Schwester seien
deportiert worden . Roch den Beobachtungen des Zeugen ist
der Angeklagte nervenkrank und wird öfter van Krämpfen
befallen . — Geh . - Rat Dr . v. G o r d o n: Machte man in Ihren
Kreisen

Talaat Pascha als cigenilich Schuldigen

für die Maffakers verantwortlich ? — Zeuge : 3a . Geh . - Rat Amts¬

gerichtsrat Schulze - Charlottenburg bekundet , daß der Ange -
klagte bei feiner ersten richterlichen Vernehmung gesagt habe , er
habe schon nach dem Massaker von 1215 den Entschluß
gefaßt , Talaat zu täten . — Der Angeklagte erinnert sich nicht , bei

seiner ersten Vernehmung eine solche Auslage gemacht zu haben .
Der Verteidiger meint , da die Vernehmung durch Vermittlung

eines Dolmetschers stcttgefunden , fei ja vielleicht ouch eine

nicht ganz zutreffende Wiedergabe nicht unmöglich . — Geh . Justiz -
rat S ch u l tz e bezweifelt dies . Als er den damals fungierenden
armenislhen Dolmetscher ersucht habendem Angeklagten

zu übersetzen , daß er als Mörder des Talaat Pascha vernommen
werden soll , habe der Dolmetsch ganz , entrüstet gesagt :

» Mörder ? Er ist ein großer Mann , den wir alle bewundern ! "

Zeug « Kaufmann K o l u s d i a n ist bei. der ersten richterlichen
Vernehmung als armenischer Dolmetsch tätig gewesen . Er gibt
zu , bei dieser Gelegenheit gesagt zu haben : vor seinen Augen sei der

Angeklagte ein großer Mann . Er habe dies gesagt , weil auch
seine Eltern und andere verwandte im Jahre ,1596 Opfer eines

türkischen Massakers geworden seien und er deshalb volles Ver -
ständnis dafür hatte , daß ein Mann so handle . — Der Zeuge
Zigarettenhändler Terri Baschian kennt den Angeklagten und
bestätigt , daß dieser trank sei . — Die Frau dieses Zeugen ent -
wirst aus ihren eigenen Erlebnissen ein geradezu

erschütterndes Lild van den armenischen Greueln . ,
die gelegentlich der Massendeportationen durch die türkischen Poli -
zisten und Soldaten gewütet haben . Die Frau erzählt von den
schrecklichen Erlebnissen ihrer eigenen Familie . Vater . Mutter ,
Brüder seien weggeschleppt worden ; von allen seien nur drei ge¬
rettet worden . Die Zeugin >r zählt geradezu ungeheuerliche
Dinge über die Schicksale , die den Deportierten bereitet wurden ,
von den Hausen Leichen , die auseinandergehäust lagen , von den
Masten , die man aneinandergebunden und ins Master geworfen
habe , wie man die Unglücklichen am Meinen oerhinderte und sie
mit Schlägen im Master weilertrieb , van der Ermordung der Man -
ner im Angesicht der Frauen , von der Vergewaltigung der Frauen
und Mädchen durch die Genda - . men und von der körperlichen Ver¬
stümmlung der sich Mide - sehendeu usw . usw . Diese grausige
Schilderung erregte sichtliches Entsetzen unter der Zuhörer -
schast : — Prof . Dr . Niemeyer erklärt hierzu , daß die Aussagen
dieser Frau vielleicht als Ausgeburt einer übergroßen Phantasie
hier und da ausgelegt werden könnten . Wenn irgend ein Zweifel
« dieser Aussage vorhanden sein sollte , so tonne er jagen ,

eines Voltes .
daß lausend solcher Berichte notorisch vorliegen .

Jedenfalls bitte er . die beiden Sachverständigen Geh . Rat L c p -
s i u s und Exellenz Liman von Sanders zu vernehmen . —-
Geh . Justizrat Dr . o. G o r d o n schließt sich diesem Ersuchen an .

Das Gulachken des Prof . Lepsius .
Prof . Dr . Lepsius : Die allgemeine Deportationsorder wurde

im April 1215 vom jungiurkifchen Komitee beschlossen und von
Talaat als Minister des Innern und Enver als Kriegsministsr
angeordnet . �Die Deportation hat die gesamte armenische Bcvölke -
rung der Türkei mit gewissen Ausnahmen betroffen . Vor dem
Kriege gab es 1 852 222 Armenier in der Türkei . Die Order ging
dahin , die Armenier in den Nordrand der mesopatami -
ich en Wüste zu deportieren . In einem amtlichen Telegramm
heißt es :

» Das Verschickungsziel ist das Nichts . "

Das war auch der Sinn der Order . Und für diese Durchführung
wurde gesorgt . Von der ostanatolischen Bevölkerung sind

kaum 12 Prozent am Ziel angekommen .
Die anderen Männer , Frauen , Kinder sind unterwegs durch
Hu nger , Krankheit , Massakers umgekommen .
Diesen Feststellungen liegen die Berichte der deutschen Kon -
s u l e und des deutschen Botschafters zugrunde . Nach dem
Urteil des Botschafters in Konstantinopel sind
eine Million armenischer Männer , Frauen und Kinder umgekommen .
Günstiger lag es bei den aus Südanatalien , Zilicien deportierten
Masten . Der Weg war kürzer , auch wurden zum Teil Bahnen
benutzt . Diele Bevölkerung ist „ n u r " dezimiert worden . Die Ar -
menier sind systematisch dem Tode enlgegengesührl worden . Sobald
die Konzentrationslager durch Zuzug überfüllt waren , wurden die
Leute

in die wüste geführt und dork abgeschlachtet .

Es war keine Umsiedlung , sondern die offene Absicht , ein
ganzes Volk zu vernichten . Es liegen sehr realistische
Vorstellungen in deutschen , englischen und amerikanischen Berichten
vor . Nur mit den brutal st en Methoden konnte in so kurzer
Zeit eine Million Menschen vernichtet werden . Das hat auck das
Kriegsgericht , das 1912 Talaat , Enver und andere Jung -
türken zum Tode oerurteilte , festgestellt . Möglich war die
Durchführung dadurch , daß alle Wadis , Krimakans , die sich wei »
gerten , mit Absetzung bedroht wurden . Es besteht ein
Kriegsbesehl : Zeder Türke , der den Armeniern Unterstützung leiht .
soll vor seinem Haus gelötet und sein haus verbrannt werden . So
wurde ein Terror ausgeübt . Verschont blieben 222 222 Armenier
in Konstantinopel , Smyrna , Aleppo . Da » , ist das Verdienst von
General v. Li mau und des deutschen Konsuls von
Aleppo Raesler . Auch General v. d. Goltz verhinderte in Mossul
die Verschickungen . Es wird vielfach so dargestellt , als ob die
Maßnahmen eine Folge der Ausbeutung der Türk « ? durch arme -
nische Koufleute seien . Es war aber keine spontane Volks -
bewegung , sondern eine

administralive Maßnahme .
Die kaufmännische Bevölkerung van Konstantinopel usw . ist ver -
schont worden , dagegen . die 82 Prozent ousmachende Bauern »
beoölkerung in die Wüsten oerschickt worden .

Die armenische Frage ist eine Folge des Gegensatzes der rufst -
fchen und englischen Diplomatie . 1895 wurden 52 222 , 1896 122 222
Armenier anläßlich der großen anatolischen Majsakres getötet ; ohne
daß England oder Rußland einen Finger gerührt hätten . Die
Publikoticnen des Auswärtigen Amtes werden zeigen , daß die
deutsche Regierung und insbesondere v. Liman , die beide in aller
Welt angeschwärzt wurden , ganz korreft gehandelt haben ( ?) .

General Exzellenz Liman von Sanders fügt den Aussüh » -
rungen des Pros . Lepsius noch einige Bemerkungen vom militari -
schen ffiefichtsrnjntte hinzu . Alles , was in Armenien geschehen ist ,
sei in zwei Testen zu betrachten . Erstens bestand ein Befehl der
jungtürkischen Regierung in bezug auf die Deportation
der Armenier . Zweitens aber sind die Kämpfe , die in Armenien
stattgefunden haben , daraus entstanden , daß die Armenier sich
ihrer Haut wehrten gegen hie angeordnete Entwaffnung ,
der sie sich nicht , fügen wollten und daraus , daß sie zugunsten der
Russen gegen die Türken aufgetreten sind . Die deutsche Re »
gierung hat alles getan , was sie nach Lage der Dinge da »
mais tun könnt «. Sie hat in oerfchiedenen Fällen durch Ver¬
mittlung des Botschafters Graf Metternich und des Markgrafen
V a l l a o i c i n i gegen solche Greuel energisch Stellung genommen .
In einem besonderen Falle bin ich ganz energisch gegen eine beab -
sichtigte Deportation eingeschritten und habe gedroht , daß ich die
Gendarmen totschießen lassen würde , wenn ein Armenier
deportiert würde . Es fft eine der größten Verleumdun -

gen der ausländischen Preste , daß die deutschen Offiziere und auch
die Beamten an irgendeiner solchen Greuelmaßregel sich beteiligt
hätten .

Die Schilderungen über die Greueltaten gegen die Armenier
werden durch den katholischen Bischofsoertreter Monsignon Krikolis
B a l s k i a n , der aus Manchester direkt zum Termin gekommen ist ,
in gebrochenem Deutsch in ausgiebigster Weise vermehrt . Der Zeuge
hat sich mehrfach in Armenien ausgehalten , auch im Jahre 1915
und 1916 . Er ist selbst dem Schicksal verfallen , deportiert zu werden ,
hat die fürchterlichsten Scheußlichkeiten miterlebt und weih , daß

ein ganzes vernichkungsprogramm gegen Armenier

bestand und direkt B e. s e h l e gegeben wurden , ungezählte
Männer , Frauen und Kinder zu töten . Der Zeuge selbst ist n «

gewissermaßen durch ein Wunder gerettet worden . Auf Pe -
fragen der Verteidiger bestätigt der Zeuge , daß nicht nur in Ar -
menien allgemein die Ueberzeugung herrscht , daß Talaat Pascha der

Vcrontworttiche für die Greuel war und von ihm die Bemerkung
gefallen sei : . . 3ch habe für die Lösung der armenislhen Frage mehr

getan , als Abdul Hamid in Z0 Zähren ' .
Es folgen dann die Gutachten der medizinischen Sach -

oerständigen über den Geisteszustand des Angeklagren . Medi -

zinalrat Dr . S t o r m e r hat keinen Zweifel daran , da ? der Ange -

klagte ein Epileplrker ist . Dies müsse bei der Beurteilung

seiner Tat ins Gewicht fallen . Er könne aber nicht sagen , daß § 51

des Strafgesetzbuchs anwendbar fei ; der Angeklagte befand sich bei

Begebung "der Tyt nicht in - einem epileptischen Zwangszustande , die

freie Willensbestimmung war nicht ausgeschlossen .
Prof . Dr . L i e p m a n n schließt sich im allgemeinen diesem

Gutachten an . Die schauerlichen Erlebniste des Angeklagten mit

ihren schweren seelischen Erschütterungen haben den Angeklagten in

einen Zustand der A f f e k t e p i l e p s i e gebracht , der ihn anders

zu beurteilen zwingt als andere Menschen .
In Uebereinstimmung mit diesem Sachverständigen neigt Prof .

Dr . C a s s i r e r der Ansicht zu , daß es sich bei dem Angeklagten
um Anfälle handelt , die mit seinem ganzen Seelenleben in engster
Verbindung stehen . Er sei durch die gräßlichen Erlebnisse ein

schwerer P s y ch a p a t geworden , denn er Hobe die schwersten
seelischen Erschütterungen durchgemacht , die für einen Menschen nur
denkbar seien .

Prof . Dr . Forst er kommt zu dem Schluß , daß er der per -
sönlichen Ansicht zuneige , daß auf den Angeklagten der 8 51 des

Strafgesetzbuchs anwendbar fei . — Zu der letzteren Ansicht kommt

auch der letzte Sachverständige Dr . med . H aake .

Hierauf wird die Verhandlung um 6� Uhr auf Freitag 9 Uhr
vertagt . _

600 000 Baumwollarbeiter stehen iu Lancashire » England , dn

Lohnkampi .



GewerMaAsbewegung
M Sie Erhaltung öer Gewerkschaften .

Vom 26 . bis 28. Mai tagte in Stuttgart der erweiterte

Beirat des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

Anläßlich dieser Tagung und veranlaßt durch den bevorstehenden

Berbandstag , zu dem der Wahlkampf von den Kommunisten

eröffnet wurde unter der Devise : Moskau oder Amsterdam ,

veröffentlichen 74 von 82 Delegierten gegen die Zermürbung und

Zerstörung der Gewerkschaften durch die Bestrebungen der BKPD .

folgende gemeinsame

Erklärung :
Die unterzeichneten Mitglieder des erweiterten Beirates des

Deutschen Metallarbeiterverbandes , die politisch auf dem Boden der

SPD und USPD . stehen , erblicken in den von der Moskauer Inter -
nationale und der VKPD . ausgehenden Bestrebungen , die deutschen

Gewerkschaften unter das Diktat einer politischen Partei zu
stellen , eine schwere Gefahr für die Erhaltung der Attions -

fähigkeit und der Geschlossenheit der wirtschaftlichen Kampffront
der Arbeiterklasse .

Um erfolgreich für die Arbeitersache und den Sozialismus
wirken zu können , müssen die Arbeiter in ihren gewerkschaftlichen
Organisationen unbedingt an der Demokratie und dem

Selbstbestimmungsrecht der Mitglieder festhalten
und alle Versuche der Errichtung einer Parteidiktatur in
den Gewerkschaften , die diese zu zersprengen droht , auf das ent -

schiedenste zurückweisen .
Im internationalen gewerkschaftlichen Zusammenwirken der

Arbeiterklasse finden deren Bestrebungen ihren stchtbarsten und

machtvollsten Ausdruck m der

Gewerlfchasts - Znternailonale in Amsterdam ,

die die Arbeiter aller Länder nicht nur zur erfolgreichen Abwehr
der Uebergriffe des Kapitalismus auf die Rechte der Arbeiter ,
sondern auch zum , Aufbau der Wirtschaft im sozio -
l i st i s ch e n Sinne zusammenschließt .

Von dieser Grundtatsache ausgehend , ist die gegenseitige
Unterstützung in der Abwehr der von Moskau aus -

gehenden Bestrebungen der Errichtung einer Parteidiktatur in den

Gewerkschaften m die v o r d e r st e Linie zu stellen . Das ist ins -

besondere auch bei der Ausstellung und Wahl der Kandidaten zum
kommenden Verbanöstag zu berücksichtigen .

Unter Wahrung des Entscheidungsrechts der örtlichen Mitglied -
schaft über die Bestimmung der Kandidatenvorschläge nach dem

Wahlreglement ist möglichst auf eine Verständigung unter

den , den obigen Grundsätzen zustimmenden Mitgliederkressen hinzu -
wirken .

llnlerschrifien :

Bernard , Frankfurt a. M. Böckler , Köln . Brandes , Stuttgart .
Bredow , . Berlin . Bremer , Erfurt . Bringmann , Hildesheim .
Buse , Bielefeld . Carl , Neusalz a. d. O. Dihmann , Stuttgart .
Eitelberg , Wissen . Enßner , Nürnberg . Fenske , Hannover . Fink ,
Velbert . Fischer , Aachen . Fischer , Ludwigshafen . Fischer , Neu -
wied . Franke , Stettin . Freitag , Hagen i. W. Garbe , Kiel .

Gräfingholt , Solingen . G r a i l , Berlin . Groos , Osnabrück .

Haas , Köln . Haase , Stuttgart . Handke , Breslau . Hennig , Merse -
bürg . Heide , München . Hoffmeister , Kattowitz . Holzbauer , Stutt -

gart . Hugger , Stuttgart . Kempkens , Hamburg . Klette , Düsseldorf .
Koch , Aschersleben . Köhler , Königsberg . Kurz , Stuttgart . Land -

graf , Bremerhaven . Liebe , Dresden . Matthies , Jena . Müller .
Zeitz . Oettinghaus , Gevelsberg . Pieper , Winsen a. d. A. Reichel ,
Stuttgart . Reichte , Geislingen . Reinhardt , Nordhausen . Ritzer , Er -

langen . Röhr , Hannover . Rößler , Halle a. d. S . Rusch , Branden -

bürg . Schäfer , Stuttgart . Scheck , Stuttgart . S ch e f f l e r , Berlin .

Schliestedt , Stuttgart . Schmidt , Wetzlar . Schöttke , Königsberg .
Schulenburg , Karlsruhe . Schulz , Hamburg . Schwenzle , Stuttgart .
Spiegel , Bielefeld . Steinhauer , Essen . Stetter , Stuttgart . Teich -
gröber , Leipzig . Timm , Breslau . Tost , Stuttgart . Usermann ,
Stuttgart . Umrath , Nürnberg . Urich , Berlin . Vorhölzer Stutt -

gart . Wallbrecht . Köln . Weiler , Dortmund . Wendler , Stuttgart .
Werner , Stuttgart . Wernthaler , Augsburg . Wolf , Essen . Zista ,

Berlin .

Keine Erwerbslofenunterstühung nach Streikfolgen ?
Der Reichsfinanzminister hat sich dahin ensschieden , daß die Ge -

Währung der Reichsbeihilfe zur Erwerbslosenunterstützung für d e n
Fall unzulässig sei . daß die betreffende Gemeinde oder der Kreis
diese Unterstützung auch für den Fall eines Streits gewährt .
Diese Entscheidung ist in voller Uebereinsttmmung mit dem preu -
ßischen Wohlfahrtsminister getroffen . Der Reichsfinanzminister ver -
tritt gegenüber den in dieser Hinsicht geäußerten Bedenken die Auf -
fassung , daß unter Ueberschreitung der zulässigen Höchstsätze im Sinne
der Erwerbslosenoerordnung die Gewährung jeder über das
gesetzlich zulässige Maß hinausgehenden Beihilfe
zu verstehen sei . In Verfolg dieser Entscheidung hat der Reichs -
finanzminister jüngst einem Kreiswohlfahrtsamt die Reichsbeihilfe
auf 6 Wochen entzogen , weil das Wohlfahrtsamt entgegen den Be -
stimmungen der Erwerbslosen Verordnung die Unterstützung bei einer
durch Streik verursachten Erwerbslosigkeit gezahlt hatte .

Der letzte Satz ist unklar . Daß Streikende keine Erwerbslosen¬
unterstützung beziehen , ' damit müssen sie sich abfinden . Werden
Streikende aber enllassen und nicht wieder eingestellt , dann werden

wackere Buremckraten daraus den Schkuß ziehen , die nächfolgende
Erwerbslosigkeit sei durch den Streik bewirkt . So geht das nicht !
Soll es doch Unternehmer geben , die einen Streik in ihrem Betriebe
direkt provozieren , um einen Tell der Arbeiter unter Um -

gehung der geltenden Bestimmungen auf diese Weise zu entlassen .
Sollen dann die brotlos Gewordeneu durch die Vorenthaltung der

Erwerbslosenunterstützung mit ihren Familien ganz und gar dem
Elend überantwortet werden ? Das wäre Wasser aus dieMos -
kauer Mühlen , ganz abgesehen von der schreienden Ungerechtig -
keit . Auch den mittelbar durch Streikanlässe erwerbslos gewordenen
Arbeitern und Arbeiterinnen muß die Erwerbslosenunterstützung zu -
teil werden , wenigstens nach Ablauf einer kurzen Karenzfrist , die

seit der Beendigung des Streiks verstrichen ist . Das Reich darf
Streikende nicht noch nach Wochen und Monaten nach Beilegung
des Streiks durch Versagung der Erwerbslosenunterstützung in denk -
bar schlimmster Weise schädigen , well die Streikenden durch den

Versuch , ihre Lage zu verbessern oder deren Verschlechterung abzu -
wehren , ihren Erwerb verloren haben .

Der Reichsfinanzminister , der sich von den Löhnen
der Arbeiter und den Gehältern der Angestellten den Zehnten ge -
sichert hat , dürfte nicht übersehen , daß bei dem Verhallen vieler lohn -
wie steuerscheuen Unternehmer die Streiks nun einmal eine unver -
meidliche Erscheinung des Wirtschassslebens sind , mit der zu
rechnen sst . _

Tariffragen der Film - und Kmoangehörigen .
In einer Versammlung des Zentralverbandes der Film - und

Kinoangehörigen am Mittwoch im » Alten Askanier� wurde über
die Kündigung des Lohntarifs verhandelt . Schneckenhaus
wies darauf bin , daß seitens der Unternehmer auf den Ab »
bau der Löhne hingearbeitet werde , obgleich diese jetzt schon
nicht mehr zur Aufrechterhaltung einer notdürftigen Existenz aus -
reichten . Es liege auch kein stichhalttger Grund für die Unternehmer
dazu vor . bei der Bezahlung der nervenzerrüttenden Arbeit noch
sparen zu wollen , zumal es ihnen bei der Konkurrenz um Erwer -
bung eines Films auf einige tausend Mark nicht ankomme . Es
handle sich nun darum , ob die Kollegenschaft den bisherigen Tarif
kündigen wolle . Voraussichtlicki werde dieser auch von den Unter -
nehmern gekündigt werden . Nicht nur die Löhne , sondern o« ch der
freie Tag und der Urlaub würden in Frage kommen .

Nachdem auch Dohl hierzu gesprochen hatte , wurde ein -
stimmig beschlossen » den Unternehmern die Kündigung zu
überreichen und in dieser darauf hinzuweisen , daß der deutsche
Mufikerverband in Verbindung mit der Filmgesellschaft stehe , also
in die Kündigung einbezogen werden müsse .

Als Delegierter zum Gewerkschaftsiag wurde Dorbrietz und
in die Tarifkommisfwu wurden Ansbach , Schneckenhaus , Dohl ,
Schweng , Rohr und Dorbrietz gewählt .

Beamtenbmtd und freie Gewerkschaften .
Wie kürzlich der Eisenbahnerverband hat nunmehr auch der

erweiterte Vorstand des Deutschen Transport «
arbeiterverbandeS zu den Verhandlungen des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes mit dem Deutschen Bcamtcnbund
über Abschluß eines KartellvertrageS am 28 . Mai Stellung ge -
nommen und einstimmig folgende Entschließung gefaßt :

» Der erweiterte Vorstand nimmt Kenntnis von den VerHand -
langen des Vorstandes des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -
bundes mit dem Deutschen Beamtenbund über Abschluß eines Kartell -

Vertrages .
Er stellt mit Bedauern fest , daß diffe Verhandlungen geführt

worden find , ohne daß den Vertretern der interessierten Verbände
vorher Gelegenheit gegeben worden ist . sich in besonderer VerHand -
lnng mit dem Vorstand des ADGB . eingehend zu dieser für sie
wichtigen Angelegenheit zu äußern .

Der vom Vorstand des ADGB . in der gemeinsamen Sitzung
vom 30. April d. I . vorgelegte Entwurf eines KartellvertrageS
nimmt keinerlei Rücksicht auf die Rechte , die den Verbänden des
Transport - und VerkehrSpersonalä bezüglich der Organisierung der
Beamten gewährleistet sind . Durch einen Vertragsabschluß auf
dieser Grundlage würde der Deutsche Transportarbeiterverband
nicht nur erheblich geschädigt , sondern auch der Weiterbestand
einzelner Gruppen und deren Aktionsfähigkeit geradezu in Frage
gestellt werden . Der erweiterte Verbandsvorstand steht sich daher
veranlaßt , gegen Form und Inhalt des Entwurfs nachdrücklichst
Einspruch zu erheben . '

Inzwischen hat ja der Beamtenbund erklärt , daß er sich für
alle Fälle freies Entschlutzrecht vorbehält , das heißt , je nach der
Konjunktur bald nach rechts , bald nach links kippen will . Da »
mit dürste für die Gewerkschaften die Lage geklärt sein .

Lohnabbau in der Melallindosiric des Saargebieles . Am Mitt -
wochabend trat in Saarbrücken unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
ein aus zwei Arbeitgebern und zwei Arbeitnehmern bestehender Aus -

schuß der saarländischen Metallindustrie zusammen , um über die Frage
des Lohnabbaues in letzter Stunde zu einer Einigung zu kommen .
Die Arbeitgeber wollten nicht verhandeln , da die Arbeit in den
Werken eingestellt ist . Schließlich kam es zu folgendem Einigungs -
Vorschlag . Der Lohnabbau soll bettagen : im Juni S Pröz. , im
Juli weitere S Proz . und ab 1. A u g u st 20 Proz . des Tarifftunden -
lohnes oder IS Proz . des Gesamtlohnes . Die in Aussicht
gestellte Erhöhung der Frauen - und Kinderzulage soll erst im Juli
erfolgen und zwar um die Hälfte des Satzes , um dann im August
voll einzutreten .

Für Brebach tritt für Juni noch kein Abbau ein . — Es soll
versucht werden , die Arbeiter unter diesen Bedingungen wieder in
die Bettiebe zu bringen . Falls nicht binnen drei Tagen die Arbeit
wieder aufgenommen wird , halten sich die Arbeitgeber an diesen
Vorschlag nicht mehr gebunden .

»
Nachträglich wird nach Angabe der »Frankfurter Zeitung " ge -

meldet , daß infolge der Einigung die Arbeit in den Werken wieder
aufgenommen sei .

Glauben Sie an Eympaihie ?
Ich glaube fest daran . Ich halte sie für das einzige wirksame

Mittel , mir meine Kundschaft zu erhalten . Deshalb lege ich so
großen Wert darauf , daß jeder , der eines meiner 30 Geschäfte be -

sucht hat , die ? mit dem Gefühl verlassen soll , hier bist du gut bedient

worden , hier kannst du mit Vertrauen wieder kaufen . Ihre Sym -
pathj « ist es , auf die ich Wert lege . Vielleicht ist mir nicht immer

geglückt , was ich erstreib «, weil ich nicht überall persönlich fem kann .
aber eS ist mein aufrichtiger Wunsch , mir die Sympathie meiner
Kunden zu erwerben und zu erhalte «. Und sollte es bei einem der

vielen Leser dieser Zeilen mir nicht gelungen sein , so bitte ich hier -
mit aufrichtig darum , mir jetzt noch Gelegenheit zu geben , den Feh -
ler wieder gutmachen zu dürfe », ganz gleich , wieviel Monate oder

Jahr « darüber vergangen sei « mögen , und ganz gleich , was es mich
kosten wag . Schreiben Sir mir «in paar Zeilen oder , besser , besuchen
Sie mich am Spittelmarkt , Wallstt . t » im DirektionSzimmer , zum
mindesten telephonieren Sie mir unter Zentrum 112 16. Ich möchte
gern jedem , der Augengläser benöttgt , so helfen , wie er eö erwartet .
Kein Mittel will ich daran unversucht lassen . Rur darum gebe ich
meine Garantie , wonach ich jeden Metallteil der Double - und Gold -

Fassung umsonst « pariere oder neu ersetz « in der Garantiezeit von !
1— 4 Jahren . Nur darum garantiere ich für passende Augengläser I

verband der Buchbinder und Paplerverarbetker . Die llr - >

wähl am 28. Mai zur Beantwortung der drei Fragen über die

Beschickung des Weltkongresses der Roten Gewerkschastsinternatiouale
am 1. Juli 1921 hatte folgendes Ergebnis : Es wurden abgegeben
insgesamt 5395 Stimmzettel . Für Frage 1 waren 2119 , dagegen
3134 Stimmen ; für Frage 2 waren 2120 , dagegen 318 « Stimmen ;
für Frage 3 waren 2116 , dagegen 3187 Stimmen . Ungültig waren
73 Stimmen , somit find die drei Fragen abgelehnt . Proteste
find nicht eingelaufen . Wahlleiter : A. Lippoldt .

Warum streiken die Potsdamer Strastenbahner ?

Sie forderten gemeinschaftlich mit den übrigen städtischen
Arbeitern eine Teuerungszulage , die diesen zugestanden , ihnen aber

versagt wurde . Und zwar formell aus dem Grunde , weil der

Magistrat als Unternehmer dem Arbettgeberverbande angeschlossen
ist , materiell , weil die Sttaßenbahn Defizit mache . Ein ver -
heirateter Slraßenbahner erhält nach Abzug oller Beittäge durch -
schniltlich 850 M. Monatslohn . Er steht sich um 125 M. schlechter
wie jeder andere städtische Arbeiter . Dabei ist er zu Nachtdienst
und Sonntagsdienst ohne Lohnaufschlag verpflichtet und ist ver -
antwortlich für die Betriebssicherheit und die Fahrgelder . DaS viel

zu hoch angesetzte Defizit ist mit zurückzuführen auf verkehrte Maß -
nahmen Im Vorjahre fuhren die Einsetzwagen nach dem Depot .
wenn der stärkste Verkehr einsetzte , mittags kamen sie zu früh
wieder heraus und fuhren die ersten Stunden fcsst leer . Es wurden
Arbeiterkarten eingeführt , die um 10 Proz . billiger sein sollten
als die Einzelfahrpreise , wäbrend sie sich in Wirklichkeit teurer
stellten . Eine vierlöpfige Familie zum Beispiel , die von Nowawes .
Plantagenstraße , bis Potsdam , Kronprinzenstraße , fährt , muß bei
der Arbeiierkarte die Fahrt um 1. 10 M. teurer als bei ein -
fachen Fahrscheinen bezahlen . Die Folge solcher Verkehrtheit ist ein
Abwandern der Fahrgäste und EinnahmeauSfall . Trotzdem soll
in den letzten Monaten eine erhebliche Mehreinnahme zu ver -
zeichnen sein . In öffentlicher Versammlung am Dienstag im
» Alten Fritz ' wurde die Sachlage� klargestellt . Der Streik wurde
als berechtigt erklärt und den Streikenden volle Sympathie aus -

gesprochen . Ein offizieller Magistratsvertreter fehlte . Auf Grund
der angekündigten Enilasiung wurden auch die Konttolleure aus
den Betrieb gezogen , die bis dahin NotsiandSarbeiieu als Wächter
verrichteten .

Aus der ganz unhaltbaren Situation , daß die Straßenbahner
schlechter entlohnt werden als irgend ein anderer städttscher Arbeiter
in Potsdam , muß ein Ausweg gefunden werden . Mit der
» Entlassung ' kommt die Sttaßenbahn nicht in Betrieb . Die
Straßenbahner haben ein Anrecht auf ordentliche Entlohnung
und das Publikum ein Anrecht auf Fahrgelegenheit .

Bekichkigung . In der Generalversammlung der Gewerkschafts -
kommijsionam 30 . Mai , wo Vollmerhaus über die finanziellen
Schwierigkeiten der Landesversicherung Bericht erstattete , ist ein

Irrtum unterlaufen . Die Einnahmen der LandesverficherungSanstalt
betragen nicht 14,4 Millionen , sondern zirka 65 Millionen . An Reuten -
zahlungen , Witwengeld und Waisenanssteuer wurden ausgegeben
42 . 3 Millionen . Für Heilverfahren betrugen die Ausgaben im
Frieden 3,1 Millionen , im letzten Geschäftsjahre Über 24,3 Millionen .
wovon die Heilstätte Beelitz allein zirka 21 Millionen benötigte .
Unter Hinzurechnung anderer Heilversahren und der allgemeinen
Berwaltungsunkosten bleibt ein Fehlbetrag von über 16 Millionen .
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Deutscher Tr- »sv >>rt >»rb »>ter »»rbe »d. ehemisch « Brauch «. Untergruppen
ckhemiscker Großhandel , Mineralöle und Fette : Versammlung Sonnabend 7 Uhr
bei Wildelm Schulz , Glisabethstr . de ( nahe Alerander - Passage ) . Beianntgade
des Schiedsspruchs . Jeder Betrieb muß wenigstens zwei Vertreter entsenden .
Die Branchcnleitung .

Freie Lehrergrwcrkschast . Sonnabend 7 Ilhr im Rachano , gimmrr SS, Ge-
schilstzsitzung . _

vorkrage , verewe und Versammlungen .
Der „Allgemeine Märkische Touristen . Bund die peisatwauderer * veran -

staltet am S. Juni eine botanische Wanderung durch den Wild .
park unter Führung des Herrn Lehrer Reinh . Jülicher . Treffpunkt der Teil -
»ehmer S Uhr Bahnhof Wildpark . Gäste willkommen . — Deutsche Frieden ».

Gesellschaft . Freitag , den Z. Juni , abends 7 Ilhr , im Bürgcrsaal des Rat -
auses , «Snigstraße , Bersammlung . Thema : „ Die Stellung der Frau zum

Pazistswuech�Rcserrnti »� Alwine Wellman » .
|
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und verpflichte mich zum Umtausch , bis Sie diejeuigen Gläser ge »
funden haben , die Ihnen behagen . Doch nur in seltenen , ganz
außergewöhnlichen Fällen wird solch Umtausch erforderlich sein , weil
mein tüchtiges Personal fachmännisch gründlich vorgebildet ist und

noch ständig weitergebildet und unterrichtet wird über die Fort -
schrttte auf dem Gebiet der Augengläserverordnung . Im eigenen
Interesse eines joden , der Augengläser benötigt oder mit seinen

jetzige « nicht zufrieden ist . oder dessen Fassung nicht gut sitzt , oder

der on Kopfschmerz oder unter vorzeitiger Ermüdung der Augen zu
leide « hat , wünsche ich, daß er eines meiner Geschäfte besuchen

möge , wahrscheinlich wird er dann ebenfalls aus Usberzengnng und

Sympathie sagen , wie so viele Tausend « vor ihm :
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